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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
241 Sgr. 1 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 15. Jan. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr 
Maſeſtat des Königs, . geruht: Dem Kreisphyfitus Dr. Franz 
zu Neuſtettin den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. f 
Angekommen: Se. Erz. der General⸗Lieutenaut und 
11. Duſſton von Schlichting, von Breslau. 


Kommandeur der 


Nr. 11 des „St. Anz. s“ enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Januar 
1859, betr. die Weberiseifäng der bisher mit der Verwaltung des Staatsſchatzes 
vereinigten Münzverwaltung an das Finanzminiſterium. 


—— — 


Telegramme der Pofenet Zeitung. 
Wien, Donnerſtag, 13. Jan. Das heutige ⸗„Reichs⸗ 


geſetzblatt enthält ein Ausfuhrberbot für Schwefel, Blei und 


Salpeter nach Serbien und den Donaufürſtenthümern. — 
Aus Belgrad wird vom heutigen Tage telegraphiſch ge⸗ 
meldet daß die Skuptſchina den Senat aufgefordert habe, 
die erat Ankunft des Fürſten Miloſch und deſſen Erb⸗ 
lichkeitsgewaͤhrung zu betreiben. Letztere wird, wie es heißt, 
Seitens der Pforte verweigert. In Folge deſſen wird ſoeben 
eine außerordentliche Skuptſchinaſitzung deranſtaltet. 
(Eingeg. 14. Januar, 6 Uhr Abends.) ' 

London, Freitag, 14. Ian. Auf dem geſtrigen Re⸗ 
form⸗Meeting in Sheffield ſprach Roebuck gegen den Kaiſer 
Napoleon und charakteriſirte die italieniſchen Pläne deſſelben 
in heftigen Ausdrücken als gefährlich © ar ek 3 9 

Paris, Freitag, 14. Jan. Aus Turin wird gemel⸗ 
det: Die „Gazetta Piemonteſe“ jagt: Da nach der offiziel 
len „Wiener Ztg.“ öſtreichiſche Verſtärkungen nach Italien 
geſendet worden ſind, ſo habe die ſardiniſche Regierung ge⸗ 
glaubt, die Pflicht zu haben, entfernte Garniſonen heranzu⸗ 
ziehen, ohne neue Kontingente zu den Fahnen zu rufen. — 
Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Prinz Napoleon 
nach Turin abgereiſt ſei. Die Abweſenheit des Prinzen würde 
von kurzer Dauer fein. — Der „Conſtitutionnel“ bezeichnet 
in einem von Renée unterſchriebenen Artikel die Kriegsge⸗ 
rüchte als falſch und ſagt, ein Krieg ſei nur möglich und 
wahrſcheinlich, wenn die Verträge verletzt oder bedroht wür⸗ 
den. Die Zproz. wurde geſtern nach Schluß 
* 5 9 15. Januar, 8 Uhr Vorm.) 
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| reußen, ( Berlin, 14. Jan. [Vom Hofe: Gral 
Ha 115 . une Ballfeſtlichkeit im Palais des Prinz⸗Re⸗ 
enten iſt höchſt glänzend geweſen und hat, da mit 1 Air 
— verbunden war, bis gegen 2 Uhr früh gewährt. Mit, lus 
nahme der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und der Frau Prin; 
zeſſin Friedrich Karl waren ſämmtliche Prinzen und Dnagjimnen 
des hohen Köni bares anweſend, außerdem hatten alle die vielen 
fürftlichen — — inladungen erhalten, welche egenwirti h 
ihren Aufenthalt genommen haben. Die Zahl der fh der a alle 
belief ſich weit über 200. — Heute früh 8% Uhr uhr der Fee 
Regent mit ſeinen erlauchten Brüdern zur Jagd nach dem Grune 
wald; dorthin folgten ihm der General Feldmarſchall, Gouperneur 
v. Wrangel, die Generale v. Neumann, u. Manteuffel, v. Alvens⸗ 
leben, die Fürſten W. und B. v. Radziwill, der Prin Anton Radzi⸗ 
will, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General Graf Ablerbeug 
und mehrere 11 2 Militärs. Gegen 4 hr ee Die Daß 1775 
ſchaften van der Jagd zurück, die von A 7 1 f 4 
war. — Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm machte heute ie- 
der ihre gewöhnliche Spazierfahrt und holte zu derſelben ihre er⸗ 
lauchte . ab. Als geſtern die Frau Prinzeſſin ae 
fahren wollte, traf in demſelben Augenblicke der Ka 5 la 
dam ein. Der Prinz ſprang ſofort aus ſeinem Wagen, ſtieg bei ſei⸗ 
ner Gemahlin ein und fuhr mit derſelben im Thiergarten ſpazieren. 
— Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt ſeit einigen Tagen unpäßlich 
und wird darum morgen nicht von Potsdam nach Berlin kommen 
können. — Unſer Geſandter in Paris, Graf Hatzfeldt, der ſeit eini⸗ 
gen Tagen hier ſeinen Aufenthalt genommen hat, iſt im Hotel er 
tersburg ſchwer an der Lungenentzündung erkrankt; heute Da = 
tag war ſein Zuſtand bedenklich. Der Prinz⸗Regent zieht täglich 
über ſein Befinden Erkundigungen ein. 
nuar. [Gen. d. Juf. v. Luck; der Orden vom 
Er ee inen in Serbien; ein ee 
Der in der vorigen Woche in Potsdam mit Tode Wade Gen. at 
v. Luck ſtand bis zum Feldzuge von 1806 in einem der ausgezeichneten Bataillone 
der grün mondirten Fü Hiakbeigaßen, eine Art leichter Infanterie, die in = 
Rheintampagne und in Polen vortreffliche Dienſte geleiftet hatte, und nu er 
eine lange Reihe berühmter Generale, ein de, Homme de Cgurbière,, 65 nr 
Dennewitz, Jork, Gneiſenau u. |. w., hervorgegangen ſind. Noch wenige aß 
vor feinem Tode * ich zur beſonderen Ehre ke u 
dieſem vortrefflichen Korps angehört zu haben. Der Verſtorbene war — N 
vierte Mitglied des Kapiſels vom Schwarzen Adlerorden. Daſſelbe batte Im 
igen Jahre ſeinen or, den Gen. d. Inf. v. Jagow, und ſeit vier Ade 
e e e e ee Mahl 
* v. Luck, 2 . 
28 rm N enter v. EN und den 


egnern, den Wirkl. Geh. Rath E 
Verden d. S. Graf Bitten; derleten, Der deter war der ae de 


v. Luck, daß er es 


der Börſe zu 


Sonnabend den 15. Icnnar 1859. 
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tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur dig 
10 uhr Vormittags am 
genommen. 
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Graf Barfus; dann erft folgten drei Prinzen des Hauſes. Drei Mal kam es 
vor, daß en, Ordens unwürdig und verluftig erklärt wurden. Unter 
dem Stifter, Friedrich I., traf dieſes Schickſal im Jahre 1740 den Staatsminiſter 
Reis ögrafen zu Sayn⸗Wittgenſtein, und unter Friedrich II. den Oberamts⸗ 
kregier ıngs- Präſidenten Grafen Erdmann Henckel von Donnersmark, der am 
2. April 1745 17 Landesverrätherei kaſſirt und ſeiner Würden und Orden 
verluſtig erklärt wurde, den Grafen Philipp Gotthard v. Schaffgotſch, Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, der den Orden im Jahre 1757 bei ſeinem Austritt nach 
Oeſtreich verlor, und den mehr ane e als ſchuldigen Generallieutenant 


wurden durch ein Kriegsgericht dem Gen. Lieut. v. Kleiſt, der aus Fei 
Verruth Magdeburg übergeben, Würden und Orden abgeſprochen; er beſaß auch 
ſeit den Schwarzen Adlerorden. Der erſte Ruffe, der dieſen und überhaupt 
einen preußiſchen Orden erhielt war der bekannte Günſtling Peters d. Gr. 
Furſt Alexander Danielowitſch Mentſchikoff. Er wurde als General en chef 
der En Truppen in Pommern (1709) mit dem Orden vom Könige Frie⸗ 
drich I. geſchmückt, und gerade 20 Jahre ſpäter (1729) ſtarb er, von der ſchwin⸗ 
delnden Höhe des höchſten Anfehens herabgeſtürzt, als Verbannter in Sibirien. 
Ein Ritter des Schwarzen Adlerordens, vom König Friedrich Wilhelm I. im 
Jahre 1713 ernannt, veklor ſein Haupt durch die Hand des Henkers; es war der 
k. ſchwediſche und herzogl. holſteinſche Miniſter Georg Baron Schlitz v. Görtz; 
er beſtieg mit der kalten Ruhe eines guten Gewiſſens am 28. Februar 1749 zu 
Stockholm das Schaffot. In der langen Reihe der Ritter des Ordens ſtehen 
auch zwei hohe Frauen, die Kaiſerin Elifabeth von Rußland, der er am 12. März 
1743 mit großen Feierlichkeiten überreicht wurde, und die verwittwete Herzogin 
von Mürtientberg geb. Prinzeſſin von Thurn und Taris, die am 12. Okt. 1740 
mit dem großen orangenfarbigen Bande geſchmückt wurde. Beide Galanterien gingen | 
von dem damals noch Jun: en. Könige Friedrich II. aus. Die Kaiſerin Elisabeth 
hatte aber den königl. Nachbar bereits durch die Ueberſendung einer prachtvollen 
ekoration des Andreasordend mit einer hoͤchſt werthvollen, breiten, goldenen 
Kette des Alexander⸗Newski⸗ Ordens geehrt. Die Ueberre Mn 10 5 am 24. 
e ſi 


Februar 1743 im königl. Schloſſe zu Charlottenburg ſtatt. I die Orden 
eitdem vermehrt hahen, zeigt der Umitand, Beh 
0 d ährend Kön 


* heutige Prinz Megent von 
. fren Gr. nur be⸗ 
86, er 8 198 der hen Adlerorden und 11 74, wie | 
chon a hit, den ruſſiſchen Andrens⸗ und 1752 den ſchwediſchen Serapbinen- 
Orden. Der große Kurfürſt, der noch keinen eigenen Orden hatte, trug den eng⸗ 
liſchen Hoſenbandorden. —, Aus Wien ſchreibt man: „Bei allen Revolutionen 
iſt heute eine Tugend, was geſtern ein Verbrechen war, und ſo umgekehrt. Die 
Theilnehmer des mörderiſchen Attentats, das vor 18 Monaten gegen den Fürſten 
Alexander von Serbien gerichtet wurde, ſind aus der verdienten Haft hervorge⸗ 
holt worden, um geehrt zu werden, Der Fürſt nimmt das Bedauern aller recht⸗ 
lichen Leute in ſein Exil mitz er iſt mit keiner anderen Schuld belaſtet, als mit 
einigen dae Sünden, Er war nicht ſtreng, wo er es hätte ſein ſollen; 
wäre er es gew 35 hätten feine Feinde niemals triumphirt.“ — In Charlot⸗ 
tenburg kam in der vorigen Nacht ein merkwürdiger Diebſtahl vor; man raubte 
aus der Wirthsſtube eines Shoe der zur Niederlage mehrerer Gewerke dient, 
die Laden der Tiſchler und Schloſſer, ließ aber die der Maurer; die gerade das 
meiſte Geld enthielt, unberührt. Die Laden ſelbſt hat man erbrochen und ge. 
plündert auf einem nahen Felde gefunden. Gewiß wird es der Kriminalpolizei 
bald gelingen, die Verbrecher, die augenſcheinlich die Lokalität ſehr genau gekannt 
hatten, zu entdecken. 3 * 
Breslau, 13. Januar. [Gewitter.] Geſtern Abend in der 
neunten Stunde zog über unſere Stadt ein Gewitter dahin, wel⸗ 
de ſich bei heftigem Sturm und Hagel entlud. Ein einziger Blitz 
ahi auf und unmittelbar darauf erfolgte ein heftiger Don⸗ 
nerſchlag. 
Kälte ein. 
Breslau, 14. Jan. [Die Realſchulen und ihre Be⸗ 
rechtigunge] Die vorzugsweiſe in den weſtlichen Provinzen zu 
Tage getretenen Bemühungen, für die Realſchulen die verlorenen 
Rechte wieder zu gewinnen, 6450 durchaus nicht allein. Auch aus 
unſerer Provinz wird diefe für die Kommunen, welche zum Theil 
mit Opfern die ee haben, und für den Bürger⸗ 
ſtand wichtige Angelegenheit wahrfcheinlich vor das Forum des 
Landtages gebracht werden. Es iſt übrigens die Frage, ob man hier⸗ 
orts bei der Forderung der Rückgabe früherer Rechte ſtehen bleiben, 
oder einen Schritt welter vat ens thun wird. Seitens eines Real⸗ 
ſchullehrerkollegtums unſerer Provinz find nämlich bei Gelegenheit 
des Jahresberichts an die Behörden die Wünſche des Kollegiums 
dahin formulirt worden, daß den Realſchulen außer dem Recht der 
Entlaffung an eh ier ſechniſchen Akademien auch das der Ent⸗ 
laſſung zur Univerſität für beſtimmte Fächet, namentlich zum Stu⸗ 
dium der Mathematik und Naturwiſſenſchaften, Chemie und neud« 
ren Sprachen, verliehen werden möge. Seitens der Gymnaſialkol⸗ 
legien und der Univerſitäten wird über dieſe Forderung zweifellos 
ein großes Geſchrei erhoben werden, indeß dürfte bei unparteiſcher 
Betrachtung nicht einzuſehen fein, weshalb auf Reglſchulen gebildete 
Jünglinge fich dem Studium dieſer modernen, mit den Realſchulen 
g ung fähre e erwachſenen und ſelbſtändig gewordenen, Wiſ⸗ 


9 Abend legte ſich der Sturm, und es trat 
Schl. 3.) 


ſenſchaften nicht mit gutem Erfolg ſollten widmen können. Uebri⸗ 
gens iſt dies Recht zwei thürinziſchen Realſchulen bereits verliehen, 
und man hat nicht gehört, daß es zu Unzuträglichkeiten geführt 
hätte. Man wird aber nicht behaupten wollen, daß die preußiſchen 
Realſchulen auf einer niedrigern Stufe ſtänden, als die gothaiſche 
und e enachiſche. Jedenfalls wird es nun, nachdem dige Forde⸗ 
rung von einer Seite amtlich geſtellt iſt, Sache der Intereſſenten 
ſein, die Verleihung dieſes Rechtes nach Kräften zu befürworten. 
Die Realſchulen ſind lange genug Stiefkinder des Staates geweſen, 
um nun einmal ihre Schüchternheit und Beſcheidenheit fallen laſſen 
zu können. (V. Z.) fü il 
Köln, 13. Jan. [Der ie von Wales, der bekannt⸗ 
lich nach Italien geht und unter dem Inkognito eines Baxons 
v. Renfrew reiſet, traf heute Nachmittags 4 Uhr mit dem Kurier⸗ 
zuge der rheiniſchen Eiſenbahn hierſelbſt ein. 55 5 beab⸗ 
fing um 6 Uhr 35 Minuten die Reife rheinaufwärts fortzusetzen 
und in Koblenz zu übernachten a 
Schweidnttz, 13. Jan. [Eiſenbahnunfall.] Den Per⸗ 
ſonenzug, der votgeſtern Abend 7 ¼ Uhr Freiburg verließ, traf auf der 
Strecke zwiſchen dort und Königszelt, ein Unfall. Von dem un⸗ 
mittelbar von B 
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v. Finck nach dem Verluſt des Treffens bei Miren- e A — auch der Zug aus Breslau bereits angelangt war. Hier wechſelten 
inbeit oder 
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elan in Freihnig onkommenden leeren Ko SR hi 
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nen ſtehenden 11 Waggons mit Vehemenz anrannte und den erſten 
derſelben zertrümmerte, während an der heranbrauſenden Lokomo⸗ 
tive nur die Laternen und die Puffer beſchädigt wurden. Der Per⸗ 
ſonenzug bewegte ſich demnach, nach Freiburg zurück, und nachdem 
der Telegraph von dort die Nachricht von dem Zuſammenſtoß nach 
Königszelt gebracht und eine andere Lokomotive reguirirt hatte, be⸗ 
gab ſich der Zug wieder an die Stelle des Zuſammenſtoßes, woſelbſt 
die Paſſagiere die Züge, und ebenſo wurden die Gepäckſtücke von 
dem einen Zuge auf den andern übergetragen, was natürlich eine 
lange Verzögerung hervorbrachte jo daß der Zug, der hier um 8 ½ 
Uhr 2 de ſoll, erſt nach 11 Uhr anlangte. Von Unglücksfälle 
an Perſonen habe ich nichts vernommen, nur ſoll der Lokomo u: 
führer, deſſen Ruhe und Beſonnenheit einſtimmig daß beſte Lob er⸗ 
theilt wird, eine Beſchädigung davon getragen haben 5 
Oeſtreich. Wien, 13. Jan. [Die gegenwärti 
Verwickelungen!] haben eine größere Bedeutun 5 die 
nanzen Oeſtreichs, als für deſſen politi x Machtſtellung u 
außen; auf letztere äußern ſie nur inſofern einen mehr als vorüber 
gehenden Einfluß, als ſie eben jener Achillesferſe unſres Staats⸗ 
weſens eine neue und, wie zu beſorgen ſteht, fühlbare Wunde bei⸗ 
bringen. Dieſe Auffaſſung der gegenwärtigen Situation mag ſeh 
paradox erſcheinen, deſſenungeachtet glaube ich dieſelbe binnen Kur⸗ 
gem durch den Gang der Exeigniſſe gerechtfertigt zu ſehen. 9 
tehen trotz des großen Kriegsgeſchreies und trotz allen Journ. 
geredes über die neue Allianzgruppirung des zweiten neunapoleb⸗ 
niſchen rr an dem Vorabende eines der: 
artigen Streites Louis Napoleon hat umſoweniger Luft, im Ernſte 
das Teſtament Orſini's zu vollftteden, als er in allerneueſter Zeit 
von den auf der Halbinſel mächtigen und unter Umſtänden 59 0 
baren Parteigenoſſen Mazzini's eben jo entſchieden desavo 
wurde, wie Victor Emanuel von Savoyen. Das Manifeſt, welches 
vor Kurzem in dem Organe des italieniſchen Agitators veröffent⸗ 
licht worden, ſoll in Paris einen tiefen Eindruck gemacht und an 
maaßgebender Stelle die Ueberzeugung beigebracht haben, daß ein 
Krieg in Italien die Revolution nicht zum willfährigen Bundesge⸗ 
noſſen des franzöſiſchen Kaiſerreiches machen, ſondern dieſelbe viel⸗ 
mehr ee den „Retter der Geſellſchaft“ entfeſſeln konnte. Sr 
ſache iſt es wenigſtens, wie ich von ſonſt wohlunterrichteter 
verſichern höre, daß in den Tuilerien eine auf Oeſtreich (petit ch 
beziehende und ſehr feindſelig klingende Stelle der ſardiniſchen 
Thronrede geſtrichen worden; die Einladung, welche Baron 
Hübner uach Fontainebleau erhalten, deutet ebenfalls auf eine all⸗ 
mälige Annäherung der „weniger befreundeten“ Staaten. Wenn 
man aber in Paris nicht zn Ernſte an einen Krieg denkt, wie ſollte 
man jetzt in Turin ähnliche Gedanken hegen? Sardinien 55 im 
Jahre 1848 die Sache nicht da se zu Stande gebracht, als die Ne 
volution mit ihm Hand in Hand ging, Oeſtreich in der Haupt 
ſtadt geſchwächt, in Ungarn aufs Ernſtlichſte bedroht war, und nur 
eine Hand voll ſeiner Soldaten jenſeits der Alpen ſtand. Jetzt 3 
liegt eine große Armes, gerüſtet und kampfbereit, in dem lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſchen Königreiche (die Wiener Regimenter welche 
Freitag Nachmittag von hier abgingen, hielten geſtern, Monta a 
unter dem genialſten Generalſtabsoffizier der Armee, Diviſton 
Rammig, ihren Einzug in Mailand). Jeder Putſch wird im 1 
Keime erdrückt und gründlich beſtraft; ein umfaſſender Aufſtand 
iſt unmöglich, wenn er nicht durch ein ſehr großes 9 
unterſtützt würde, worauf gegenwärtig die Patrioten von Malland, 
Bergamo und Venedig kaum rechnen konnen, da die Gegner Oeſt⸗ 
reichs ihren Zweck, die Schwächung dieſer Macht, auch ohne ein 
Schwert zu ziehen, zu erreichen hoffe dürfen. Durch die gründ⸗ 
liche Aufregung, welche ſie in Italien hervo nen nöhigen fe © 
unſere Regierung, ein bedeutendes Seit auf ben einen zu erhal⸗ 
ten, hindern damit die zur Ausgleichung der Staatseinnahmen 
und Ausgaben unbedingt nothwendige Armeereduktion, zwingen 
unſer Gouvernement vielleicht ſogar zur Kontrahirung einer neuen 
Anleihe, während die Börſen unſres Landes tief erſchüttert und un⸗ 
ſere Werthpapiere niedergedrückt werden. So verblutet Oeſtreich 
jetzt langſam an den alten Wunden, welche man ihm, nachdem 
ſie ſchon halb und halb vernarbt, wieder äufgeriſſen hat; freilich 
wird es hier an jenem Gliode geſtraft, mit dem es am meiſten ge⸗ 
ſündigt. (Br. 3.) 1 
— ueber die Napoleoniſche Neufahrsredel bringt 
die „Weſerzeitung“ „von der ital. Grenze“ einen Artikel, der um 
ſeiner Eigenthümlichkeit willen auch hier Platz finden mag. Es 
2 da: Da wir nun einmal im Jahre des Heils 1859 ſo weit 
ind, daß kaiſerliche, an der Seine geſprochene Worte die Puls⸗ 
ſchläge nicht blos der offiziellen Welt unruhiger gehen machen, und 
ein nach Ort und Zeit höchſt eigenthümliches Avertiſſement an einen 
andern Souverän das allgemeine Vertrauen erſchüttern kann, ‚fo 
wollen wir, da es immer beſſer iſt, den Dingen ſcharf ins Geſicht 
zu ſehen, nicht zu bemerken unterlaſſen, daß der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „Journal de Gendve“ die kaiſerlichen Worte an Herrn 
v. Hübner alsbald ſchärfer wiedergab, als fie ſpäter der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ verſüßt bringen mußte. Nach jenem lauteten fie: „Meine 
Beziehungen (relations) zu Ihrem Souverän ſind immer excellent; 
aber ich bedaure, in ſehr ſchlechten Beziehungen (en de bien mau- 
vais rapports) mit Ihrem Gouvernement zu ſein“, und er glaubt, 
ſie gegenüber den 1 Hans des „Conſtitutionnel“ feſthalten zu 
9 0 


ſollen; Accent und Sinn der Phraſe ſollen ſogar noch lebhafter g 
iu. Der nte wohlunterrichtete Koreſpondent findet 
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ohne Big dem kaiſerlichen Drucke weichen werde. Hinter den 
Worten Napoleons III. ſoll aber (nach derſelben Quelle) der Groß⸗ 
fürſt Konſtantin ſtehen. Die Motive Rußlands, um vom Kaiſer 
ein öffentliches Glaubensbekenntniß in Bezug auf Oeſtreich zu ve⸗ 
klamiren, bedürfen keiner Entwickelung, und das Ganze ſtände in 


vollkommenem Einklang mit der Lebhaftigkeit, mit der ſich der 


Großfürſt während ſeines Pariſer Aufenthalts über das Wiener 
Kabinet geäußert, und mit den Worten, die eine ſehr hohe Perſon, 
welche in dieſem Augenblicke die ruſſiſche Politik beſſer, als irgend 
Jemand kennen müffe, vor dem Korreſpondenten ausſprach: „Wenn 
wir (d. h. Frankreich) Rußland gewähren ließen, würde ſich Oeſt⸗ 
reich in einer ſehr verdrießlichen Lage befinden. Glücklicherweiſe () 


iſt Frankreich da, um Alexander II. und ſein Kabinet zurückzuhalten 
und fie zu nöthigen, den Schritt hinter uns zu nehmen“, emboiter 


le pas heißt jedoch auch? beim Marſchiren in die Fußſtapfen des 
Vorhergehenden treten. Rußland einen Schritt hinter Frankreich, 
aber in deſſen Fußſtapfen, wie nach militäriſchem Exerzitium tre⸗ 


tend: ein vortrefflicher Vergleich, was allein ſchon für die Richtig⸗ 


keit der Aeußerung ſprechen könnte. Laſſen Sie mich, ſo wider⸗ 
willig es geſchieht, dieſe großen „minuties“ der Politik und Diplo⸗ 
matie zitiren; ſie gehören nothwendig zur Charakteriſtik dieſer Si⸗ 
tuation; ja es ſei auch noch erwähnt, daß der Marſchall Vaillant 
Herrn v. Hübner, der ihm die Hand reichte, geantwortet habe: 
„Aber in Wahrheit, ich weiß nicht, ob ich . nach den eben ge⸗ 
hörten Worten die Hand geben kann!“ er würde nicht an den 
alten Götterolymp erinnert, und daß der Erdkreis bebte, wenn 
Zeus die Stirn runzelte. Laſſen wir diejenigen Kommentare, 
welche in den kaiſerlichen Worten gar nichts Beunruhigendes, oder 


die darin neben dem Theatercoup nur einen Börſencoup erblicken 
genug, nachdem der pythiſche Spruch gethan, kommen nun 


auch, übrigens nach einer gar nicht neuen Politik, die Dämpfer von 
allen Seiten. Dem mildernden des „Conſtitutionnel“ folgt der 
gewichtige des „Moniteur“, der etwas lange auf ſich warten ließ, 
bis er dem kaum zweifelhaften Verlangen des öſtreichiſchen Bot⸗ 
ſchufters entſprochen. Ob ſie auch in den unergründlichen Tiefen 
dämpfen werden, wo die konvulſiviſchen Ausbrüche und Revolu⸗ 
tionen gebraut werden? ob die bedenklichen Demonſtrationen, mit 
denen man vielleicht nur ſpielen wollte, nicht doch zum blutigen 
Ernſte werden? Einmal hat dieſen blutigen Ernſt Deſtrechs 
Klugheit und Beſonnenheit in dieſer letzten ſeltſamen Neujahrs⸗ 
nacht in Mailand vereitelt; am Morgen betrachtete man ſich er⸗ 
ſtaunt, daß es nichts gegeben. Sollte man in Paris auch erſtaunt 
geweſen ſein am 1. dieſes Monats! Wir beantworten dies nicht; 
aber wir bezweifeln auch, daß die lombardiſche Agitation aus⸗ 
ſchließlich das Produkt der piemonteſiſchen Heißblütigkeit geweſen 
oder ſei, die durch Ueberſtürzung ihre vermeintlichen Alliirten mit 
habe fortreißen wollen. Die dunkeln Geheimniſſe des Olymps 
vermögen profane Augen nur zu errathen, und heute iſt weder für 
den Homer, noch für den Ariſtophanes dieſer 8 der Platz 
ſchon bereitet. Freilich iſt es keine ib man in en e Welt, welche 
wir erblicken würden; fürs Erſte weiß man in jenen Regionen nur 
die düſtern Wolken des Mißtrauens und Argwohns zu brauen. 
Mittlerweile iſt Oeſtreich, dem die Verlegenheiten in Krakau und 
Lemberg, in Serbien und Italien plötzlich aus dem Boden ge⸗ 
wachſen ſind, auf dem Qui viye; es ſchickt ein neues Heer nach 
Italien; Piemont iſt unruhig, die Lombardei exploſionsreif; und 
ob der oder die Zauberer, welche die Geiſter beſchworen, Meiſter 
oder ee Lehrlinge jeien, wer könnte dies heute jagen?! 

eber die Be Thronrede] äußert ſich die 
„Oeſt. Z., in geradezu wegwerfendem Tone. „Wir haben“, jagt 
ſie, „nie großes . auf die Rede eines Königs legen können, 
den mit fer anzen Macht in die Pfanne zu hauen die Bevölke⸗ 
rung unſerer Reſidenz allein die Kraft hätte.“ Gehaltener iſt das 
Urtheil des Wanderer“, deſſen Pointe in folgendem Schlußſatz 
zuſammengefaßt iſt: „So viel iſt gewiß, daß die politiſche Situa⸗ 
tion durch dieſe königliche Proklamation nicht klarer geworden; die 
Rüſtungen, von denen uns jede neue Poſt aus aller Herren Ländern 
meldet, dauern fort, und dort, wo früher Haß die Zwietracht ſtachelte, 
iſt auch jetzt noch die Liebe nicht eingekehrt: kurz, es iſt die Kriegs ⸗ 
bereitſchaft in Permanenz erklärt, und die Lunte muß angebrannt 
werden, ungewiß, ob ſie dazu benutzt werden ſoll, mit Blindſchüſſen 
den neueingekehrten Frieden zu begrüßen oder die Kartätſchen in 
die Reihen der Feinde zu entsenden. 

Trieſt, 12. Jan. [Seidenbau.] Mit dem vorgeſtern 
nach Alexandrien abgegangenen Lloyddampfer „Kalkutta“ haben 
0 die Herrn Caſtellani und Freſchi eingeſchifft, welche zur Herbei⸗ 
chaffung guten Maulbeerbaumſamens Oſtindien und Ching berei⸗ 
fen werden. Im Intereſſe des wichtigften Betriebszweiges der 
Lombardei iſt ihrer Unternehmung der beſte Erfolg zu wünſchen. 

Lemberg, 10. Jan. [Mediziner und Geiſtliche; 
rt.] Die Gerüchte von der Gründung einer 
mediziniſchen Fakultät an der hieſigen Hochſchule, welche ſich von 
Jahr zu Jahr wiederholen, haben ſich wieder als unwahr erwieſen. 
Es wäre zu wünſchen, daß der hierauf gerichtete allgemeine Wunſch 
in Erfüllung gehe. Gar Viele, welche in ſich den Beruf zum Arzte 
fühlen, ſind theils durch 8 theils durch andere Verhältuiſſe 
geswungen, in Lemberg zu bleiben, und müſſen ſich daher einem 
Studium widmen, das weder ihren Anlagen, noch ihren Neigun⸗ 
gen entſpricht. Daraus erklärt ſich auch die Ueberfülle der hieſigen 
juridiſchen Fakultät. — Den u Geiſtlichen ſoll, einem on dit 


zufolge, das Gehalt beträchklich erhöht werden, wofür ſie jedoch 
die Verpflichtung übernehmen müſſen, an den dortigen Schulen 
unentgeltlichen Unterricht zu ertheilen. — Die Geſellſchaft zur Ein⸗ 
führung der Dnieſter Dampfſchifffahrt in Galizien beſtellte bei dem 
Haufe Ruſton u. Comp. zwei eiſerne, innen mit Holz ausgelegte 
Dampfer von mindeſtens 60 Pferdekraft zum Preiſe von 40.—45, 
Fl. C.⸗M., 6 Frachtſchiffe und die nöthigen Baggermaſchinen. Die 
Fahrzeuge ſollen im Juli l. I. fertig werden. Mit der Einführung 
derjelben auf dem Dnieſter, jo wie mit allen nöthigen Einrichtun⸗ 
gen zum Beginn der Schifffahrt wird ſich der Ingenieur Herr 
ynglei befaſſen. f 

annover, 11. Jan. [Die Gerichtsverfafſung.] 
Das Geſetz über die perjönlichen direkten Steuern gelangte heute 
in der 78 Kammer bei der Schlußabſtimmung zur Annahme. 
Darauf begann das Haus die Berathung der ferneren Abänderun⸗ 
gen der Gerichtsverfaſſung, die bekanntlich den Anwaltsſtand unter 
die Zuchtruthe des Miniſteriums zu bringen beitimmt 2 iner 
der wichtigſten Vorſchläge enthält der zweite Darayrap ährend 


es 


nnn ER 


bis jetzt das Aufrücken der Advokaten in die Anwaltswürde nach 
dem Dienſtalter erfolgte, ein Prinzip, das nur mit Zuſtimmung 
der Anwaltskammer verlaſſen werden durfte, ſoll nach dem neann 
Geſetzentwurf es völlig in die Hand des Miniſters gelegt jein, wenn 
und wen er nach beſtandener zweiter 1 üfung zum 


RTL 


Anwalt ernennen wolle. Mit aller Ma day die Oppoſi⸗ 
tion den gefährlichen Em der auf einen Schlag die ganze 
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des Advokatenſtandes zu ver⸗ 
nichten drohe. Lieber möge man den Unterſchied zwiſchen Advoka⸗ 
ten und Anwälten völlig aufheben (was denn freilich das Vernünf⸗ 
tigſte wäre), als die Advokaten ſo zu ſtellen, daß ſie, um zu avan⸗ 
ziren, der Regierung zu Willen leben müßten. Werde nicht der 
olitiſch mißliebige Advokat Gefahr laufen, niemals die Anwalt⸗ 
bean u bekommen, während willfährige Geſchöpfe vor der Zeit 
amit bedacht würden? Miniſter v. Borries meinte darauf: es ſei 
ar nicht die Aufgabe des Advokatenſtandes, am politiſchen Treiben 
heil zu nehmen und Oppoſition zu machen; daher denn auch 
keine Veranlaſſung vorliege, die Advokaten vor den en 
Folgen ſolcher überflüſſigen Thätigkeit durch das Geſetz zu ſchützen. 
In keinem Falle aber vertrage es ſich mit der Würde der Regie⸗ 
rung, daß ſie durch die Zuſtimmung einer Korporation in ihrem 
Ernennungsrechte gebunden ſei. Auch der Herr Miniſter habe 
Oppoſition gemacht, entgegnete die Linke, als er noch Regierungs⸗ 
rath geweſen, und habe es trefflich verſtanden, ſeine politiſchen An⸗ 
2 — durchzuſetzen. Man werde doch den Advokaten, die gewiß 
eier daſtänden, als Beamte, das Recht der politiſchen Meinungs⸗ 
äußerung nicht nehmen wollen. Bei der Abſtimmung ward der 
$. 2 darauf gegen einige dreißig Stimmen angenommen. (N. 3. 
Hannover, 12. Jan. [Die Anwalte.] In fortgeſetzter 
Berathung der Zweiten Kammer über die Geſetzesvorlage, betreffend 
einige fernere Abänderungen zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, wur⸗ 
den die Vorſchläge der Regierung mit einigen Modifikationen an⸗ 
enommen, ſo weit dies nicht ſchon geſtern geſchehen. Darnach 
fel das Juſtizminiſterium den Ort ae wo der angehende 
Advokat ſich niederzulaſſen hat; der Wunſch des Letztern ſoll aber 
für jene Entſcheidung inſofern maaßgebend fein, als nur wegen 
erſoͤnlicher Rückſichten davon abgegangen werden darf. G8 fol 
aa den Anwälten und Advokaten unterjagt jein, Nebengeſchäfte, 
welche mit der Praxis unverträglich ſind, ſelbſt zu betreiben oder 
durch ihre Ehefrauen und in derſelben Familiengemeinſchaft lebende 
Kinder betreiben Ey laſſen. Die Uebertretung dieſer Vorſchrift iſt 
nach einmaliger Verwarnung Seitens des Juſtizminiſteriums mit 
dem Verluſte der Anwaltſchaft und der Advokatur bedroht. Dieſe 
Beſtimmung enthält eine weſentliche Neuerung. Bisher kannte 
man keine Beſchränkung der Advokaten und Anwälte in der Aus⸗ 
übung von Nebengeſchäſten, es kam nur darauf an, daß dieſelben 
nicht unter die allgemeine Vorſchrift fielen, welche jedes die Pflich- 
ten und die Würde des Standes beeinträchtigende dienſtliche und 
außerdienſtliche Benehmen mit disziplinariſcher Ahndung bedroht. 
Dazu kommt, daß die Entſcheidung über einen Verſtoß gegen die 
neue Band nicht, wie dies bei eigentlichen Disziplinar⸗ zergehen 
der Fall iſt, den Se melden e ſondern dem Juſtiz⸗Miniſterium 
zuſtehen ſoll. Die übrigen Beſtimmungen, welche zum Beſchluß 
erhoben wurden, bieten kein erhebliches Snterefe (Pr. 3.) 


Frankfurt a. M., 12. Jan. [Der preußiſche Bun 
a aBn SE andte], Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, hat ſich 
bau nach Berlin begeben, um den erſten Sitzungen des Herren⸗ 

auſes beizuwohnen. Vorgeſtern gab Dei v. Bismarck zu Ehren 
des neuen franzöſiſchen Geſandten am Bundestage, Hrn. v. Jenson 
Salignac, ein Diner. (Fr. J.) 

Frankfurt a. M., 13. Jan. [Diplomatie] In dem 
Perſonalbeſtand des Deutſchen Bundes hat ſich in dem abgelaufe⸗ 
nen Jahre wenig verändert. In die preußische Geſandtſchaft trat 
an Stelle des Herrn v. Prillwitz Herr Klüber als Geſandtſchafts⸗ 
Attaché; aus der 3 7 Geſandtſchaft ſchied der Legations⸗ 
ſekretär Dr. Siegmund aus; an die Stelle des mit Tode abgegan⸗ 

enen Legationsraths Frhrn. v. Dörnberg kam für Kurheſſen der 
Ob. App. Ger. Präs. Aber. In die Bundesmilitärkommiſſiou tra⸗ 
ten für Preußen der Gen. Maj. v. Dannhauer und der Ingenieur⸗ 
Hauptmann v. Cohauſen für den Gen. Lieut. v. Reitzenſtein und 
den 2 5 v. Ernſt; vom 9. Armeekorps ſchied aus der kur⸗ 
eſſiſche Ob. Lieut. v. Cochenhauſen. Das Oberkommando der Be⸗ 
atzungstruppen ging von dem preußiſchen Gen. Lieut. v. Reitzen⸗ 
tein auf den öſtreichiſchen Feldmarſcha llieutenant v. Schmerling 
über; das Kommando von dem öſtreichiſchen Oberſt Rauber 
v. Plankenſtein auf den preußiſchen Ob. Lieut. Graf v. d. Goltz; die 
Adjutantur des Kommandos ae dem preußiſchen 
Prem. Lieut. v. Hülſt und dem öſtreichiſchen Ob. Lieut. Finke mit 
dem preußiſchen Prem. Lieut. v. Oidtmann und dem öſtreichiſchen 
Lieut. Menzinger. In den außerdeutſchen Geſandtſchaften traten 
folgende Veränderungen ein: Für Belgien wurde alkreditirt der 
Baron v. Beaulieu an Stelle des De v. Dujardin; es ſchieden aus 
als Legationsſekretär Herr de Foſſelgert und die Attaches Fallon 
und der Baron de Volkrange; an ihre Stelle trat der Legations⸗ 
ſekretär Ritter v. Moyard, Frankreich beglaubigte den Grafen 
Salignac⸗Fenelon an Stelle des Hrn. v. Monteſſuy. In der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft traten an die Stelle der Attaches Baillie 
und Malet die Herren Eden und Labouchere. Für den ſardiniſchen 
Legationsſekretär Baron Cavalchini⸗Garofoli trat der Marquis 
v. Gentirrione ein. (H. N.) 


Holſtein. Altona, 11. Jan. [Die holſteinſche Verfaſ⸗ 
eee Aus Itzehoe erfährt der „Altonaer 
Merkur“ . daß die Behandlung der Verfaſſungsange⸗ 
legenheit von dem Ausſchuſſe vor der Vertagung ſo eingeleitet iſt, 
daß man hoffen darf, fie beim Wiederzuſammentreten raſch fördern 
zu können, wahrſ einlich mit Zuziehung einiger Abgeordneten, 
die bei der Eroͤffnung der Verſammlung noch 7 0 und daher 
nicht ſogleich in den Ausſchuß gewählt werden konnten, nämlich 
des erſt ſpäter in die Verſammlung eingetretenen früheren Oberap⸗ 
pellations⸗Raths Preußer und des 8 Verbitters, Geh. Kon⸗ 
ferenzraths A. Blome, der vor dem 20. von der Reiſe zurückerwar⸗ 
tet wird. Außer der ka ra a Verfaſſungsangelegenheit find 
aber noch jo viele andere Vorlagen einer förmlichen Behandlung zu 
unterziehen, daß, beſonders auch mit Rückſicht 


auf den Umſtand 
daß der 7 Seſſion in die Zeit des J 
a 


swechſels un 


des Umſchlags fällt, das Verlangen gerecht erf ie um einige 
Wachen denten zu ſehen, u fol been Mei en fein. 9 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Jan. [Tagesnotizen!] Unter den Flotten⸗ 
offtzieren if, wie telegraphiſch gemeldet, das Gerücht verbreitet, die 
Regierung wolle die Kanalflotte durch nicht weniger als 12 Linien⸗ 
ſchiffe verſtärken. In allen Etabliſſements herrſcht übrigens die 
1 7 Thätigkeit, um die im Bau begriffenen Liniendampfer zu 
vollenden und Bu aktiven Dienſt fertig zu machen. So wie meh⸗ 
rere weit vorgeſchrittene Dampffregatten vom Stapel gelaufen ſind, 
wird an ihrer Stelle unverzüglich mit dem Bau neuek Linienſchiffe 
begonnen werden. — Die öſtreichiſche Schraubenkorvette Erzherzog 
Feledrich⸗, Kapitän Tegafoff, die ſeit dem 3. d. M. in Southamp⸗ 
ton liegt, wohin ſie von Trieſt gekommen war, bereitet ſich vor, 
heute oder morgen nach der marokkaniſchen Küſte abzugehen, um 
daſelbſt bis gegen Mogadore hin, 40 Tage lang zu kreuzen. Dabei wird 
ſie 4 bloß der Segel bedienen, nach Ablauf der bezeichneten Frift 
nach Southampton zurückkehren, um ſich zu verproviantiren, und 
hierauf wiederum eine Kreuzfahrt an der Riffküſte vornehmen, wo, 
wie man glaubt, einige Oeſtreicher, die vor etwa einem Jahre da⸗ 
ſelbſt Schiffbruch litten in Gefangenſchaft ſchmachten. Sollte die 
Korvette über deren Schicksal nichts erfahren können, dann hat fie 
1 der erhaltenen Ordre gemäß, im März wieder in Trieſt einzu⸗ 

nden. — In Irland hat die Regierung jetzt auch einen Preßpro⸗ 
zeß angefangen. Gegenſtand derſelben iſt Herr Nugent wegen ſeiner 
revolutionären Anſpielungen und politiſchen Prophezeihungen in 
ſeinem Almanach fürs Jahr 1859. Er iſt, wie es ſcheint, vor einem 
Jahr, eben dieſes Kalenders wegen, verhaftet worden und hatte da⸗ 
mals die Zuſage geleiſtet, keine Eremplare ſeines Almanachs weiter 
zu verkaufen. Sein Verhör iſt auf morgen anberaumt. Für ſein 
Erſcheinen hat er 1000 Pfd. St. Bürgſchaft geleiſtet. —In Schloß 
Windſor war vorgeſtern Nachts durch die Unvorſichtigkeit eines 
jungen Mannes Feuer ansgebrochen, das leicht gefährlich hätte wer⸗ 
den können, zum Glück jedoch raſch bewältigt wurde. — Das unter⸗ 
ſeeiſche Kabel, welches Suez mit Aden verbinden und ſomit das 
Mittelglied der Telegraphenkette zwiſchen England und Indien 
werden ſoll, iſt in der Fabrik von Newall u. Komp. vollendet wor⸗ 
den und wird von Liverpool aus am 20. d. M. auf zwei Schiffen 
nach dem Orte ſeiner Beſtimmung befördert werden. — Lola 
Montez hielt am Sonnabend in Mancheſter eine Vorleſung über 
Amerika und England, deren Aehnlichkeiten und VBerfchiehenbeiten. 
Den Berichten der dortigen Blätter nach zu ſchließen, hat dieſelbe 
einen pikanten geiſtreichen Vortrag und verſteht es, ihre Zuhörer zu 
feſſeln. Die geräumige Freihandelshalle, in welcher ſie auftrat, war 
ſo voll, wie das letzte Mal beim brightiſchen Reform⸗Meeting. Am 
nächſten Sonnabend will Lola Montez ebendaſelbſt über das „Ko⸗ 
miſche der Mode“ ſprechen. { 

— [Das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Oeſt⸗ 
reich; Rom und Piemont] Die „Morning Poſt“ findet, 
daß man dem franzöſiſch⸗oͤſtreichiſchen Mißverſtändniß eine Be⸗ 
deutung 2 ron fue die es nie gehabt habe, und daß es Pflicht 
ſei, das Publikum vor den Uebertreibungen gewiſſer leitender Or⸗ 

ane zu warnen. Ein Ausbruch von Feindſeligkeiten wiſchen 

Frankreich und Oeſtreich ſei in dieſem Augenblicke nicht wahrſchen⸗ 
lich. Der Motive zum Kriege gebe es wenige, zum Frieden aber 
viele und ſtarke. Für den Kaiſer Napoleon habe der Frieden einen 
unſchäzbaren Werth, und den Krieg würde er in jeder Beziehung 
koſtſpieliger finden. Noch ſchwebe keine einzige Frage wiſchen 
Frankreich und Oeſtreich, die nicht auf diplomatiſchem Wege u 
löſen wäre. Andererſeits entwickelte Oeſtreich unleugbar ſowahl 
in der Donaufürſtenthümer⸗, wie in der Donauſchifffahrts⸗ und der 
italieniſchen Befatzungsfrage eine Hartnäckigkeit, welche die Weſt⸗ 
mächte nicht angenehm berühren könne. Was die italieniſche Sache 
betreffe, ſo ſei England nur Suflsader, fie gehe nur Frankreich und 
7 an. ein man dürfe nicht wähnen, daß Napoleon III. 
für die Anomalie ſeiner Beſetzung Roms kein Auge und kein Ge⸗ 
. habe. a * 15 das Konkordat die Verpflichtung 
übernommen, den Papſt auch gegen ſein eigenes Volk ü 
Napoleon ſtehe in dee Bezie i 5 ale en 
man nicht überſehen dürfe. — „Morning Chronicle“ ſagt: „Wich⸗ 
tigere oder beſſer 0d e e als diejenigen, über 
welche Frankreich und Oeſtreich in Zwieſpalt find, haben die Auf- 
merkſamkeit europäiſcher Staatsmänner noch nie beſchäftigt. Die 
päpſtliche Schwierigkeit zumal iſt eine vierfache — national, finan- 
ziell, politiſch und — wodurch alle anderen Schwierigkeiten ver⸗ 
ſchärft werden — kirchlich. Es wäre ſträflich, ſich noch länger die 
geringſte Täuſchung darüber zu machen, 15 es in Rom anders 
werden muß. Wenn im Kirchenſtaate nicht ſehr bald reformirt wird, 
ſo kann die Revolution noch ein, zwei, eh ſogar fünf Jahre 
ferngehalten werden. Aber kommen würde ſie unfehlbar.“ — 
„Daily News“ iſt von der ſardiniſchen Thronrede begeiftert: Es 
erkennt in Viktor Emanuel den geborenen, erwählten und berufenen 
Befreier Italiens. Er ſei weder von politiſchem Ehrgeiz, noch 
vom Drange militäriſchen Genies getrieben und deshalb keiner lei⸗ 
denſchaftlichen Uebereilung fähig. In allen italieniſchen Herzen 
reife die Ueberzeugung, daß Viktor Emanuel ein grundloyaler Fürft 
ſei, und dieſe Thronrede werde das Vertrauen auf ihn hundertfach 
verſtärken. — Der „Morning Advertiſer“ urtheilt: Nie jet eine 
europätiche Thronrede gauche worden, die, ohne faktiſch den Krieg 
u erklären, mehr kriegeriſches Element enthalten hätte. Die Bei⸗ 
nansbes eigne der Zuhörer hätten bewieſen, in welchem Sinne ſie 
aufgenommen worden. — Der Pariſer Korreſpondent der, Time“ 
berichtet, daß nächſt der ſardiniſchen 1 ein anderer Um⸗ 
ſtand wenig geeignet ſei, die öffentliche Stimmung wieder zu beru⸗ 
higen: die Nachricht von der ehelichen Verbindung, die zwiſchen 
dem Prinzen Napoleon und dem Haufe Savoyen bevorſtehen ſolle. 
Zu anderen Zeiten wäre ſie unbeachtet geblieben, x aber deute fie 
auf eine innige Allianz mit Sardinien. In der Vorausſicht, daß 
dieſe Nachricht gegenwärtig im Publikum nicht den angenehmſten 
Eindruck machen werde, hätten die Blätter Befehl erhalten, davon 
M era Die Ordre ſei auf Anfuchen eines Mannes im Haus⸗ 
ball des Prinzen le worden. 


London, 12. Jan. [Tagesbericht.] Abgeſehen von der 


Reformbill, welche Lord Dun anche hat, und den auswärtigen 
n 


Fragen, die das Parlament in nächſter Seffion beſchäftigen wer⸗ 
den, hört man ſchon jetzt von mehreren intereſſanten und nicht un 
wichtigen Motionen, die vor das Unterhaus kommen werden. Hr. 


Thomas Duncombe bringt einen Geſetzentwurf ein, der, den Ver⸗ 


Be 


N 


band zwiſchen Staat und Kirche an der Wurzel faſſend, das Freie 
lehn der Pfarrkirche den Vertretern des Kirchipielö übertragen wil. 


ung freier da — ein Punkt, den 
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Sir Arthur Hallam Elton im Gegentheil wird Reſolutionen vor⸗ 
ſchlagen, welche die Kirchenabgabe abschaffen, aber die Inſtandhal⸗ 
tung wie das l der Pfarrkirche dem anglikaniſchen 
Klerus und Laienpublikum der Lokalität allein übergeben haben 
wollen. Hr. Samuel Warren hat einen Geſetzentwurf über die Kri⸗ 
minaljuſtiz in Bereitſchaft. Hr. Dillwyn einen über dotirte Schu⸗ 
len. Hr. James Wilton (Eigenthümer des „Economiſt“ und 
Schagiefretär unter Lord Palmerſton) wird eine Kommiſſion bean⸗ 
tragen zur Unterſuchung der Staatseinnahmen und Ausgaben, „im 
Hiablich auf Angabe des beſten Mittels, die im Kriege gemachten 
Schulden in der Friedenszeit zu tilgen!“ Sir de Laey Evans end⸗ 
lich will den bei Seite gelegten Bericht der Kommiſſion über den 
Stellenkauf in der Armee von Neuem zur Sprache und ein Votum 
des Hauſes für e Offizierſtellenkaufs in Vorſchlag 
bringen. — Vor einigen Tagen eh: die Königin den franzöfi⸗ 
ſchen Sergeanten Autran, dem bei Uebergabe des vom Kaiſer 
Napoleon der Königin überſandten Geſchüßes ee das Bein 
zerſchmettert worden war, zu ſich beſcheiden, erkundigte ſich bei ihm, 
ob er mit der Behandlung und Bewirthung zufrieden ſei, und 
Ei 55 ihm beim Abſchied eine goldene Uhr mit Kette zum Geſchenk. — 
In Liverpool iſt geſtern die Decke eines eben in — be⸗ 
findlichen Kaufladens eingeſtürzt, wobei zwei Käuferinnen auf der 
Stelle erſchlagen, eine andere im Schutte begraben, und mehrere 
von den Kommis und Arbeitern ſchwer beſchädigt wurden. — Zu 
weit getriebener Aſſoziationsgeiſt hätte in Sele, vorgeſtern bei⸗ 
nahe großes Unglück angeſtiftet. Ein Sägenfeiler, Namens Linley, 
wollte auf eigene Hand ſein uumufilaliſche Handwerk betreiben 
und hatte ſich ſtandhaft geweigert, dem Vereine ſeiner Handwerks⸗ 
les beizutreten. Darüber erboßt, beſchloſſen dieſe nichts Ge⸗ 
ringeres, als den Widerſpenſtigen in die Luft zu ſprengen. Es 
wurde eine Zinnbüchſe mit einer ſtarken Ladung Schießpulver heim⸗ 
lich in ſeinen Keller geſchafft und mitten in der Nacht abgefeuert. 
Der arme Mann kam glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken 
davon, da ſich das Pulver durch die offen e Kellerthür 
entlud. Den Pulververſchwörern tft die Polizei auf der Spur, — 
Aus Galway in Irland, kömmt die telegrapiſche Meldung, daß 
der Dampfer „Circaſſian“, in dem Momente, als er nach Amerika 
abfahren wollte, von der Polizei durchſucht wurde, und daß dieſe 
einen jungen Paſſagier von etwa 25 Jahren, des Mordes von 
Herrn Ely verdächtig, verhaftet hat. Er führte 3 Piſtolen, von de⸗ 
nen zwei geladen waren, und ein Bowie-Mefjer bei ſich. 


Frankreich. ern 
Paris, 12. Jan. [Kein Geld, kein Krieg] Es ſcheint, 
daß man höhern Orts den vielbeſprochenen Neujahrsgruß einiger: 
maaßen bereut. Derſelbe ſcheint, von ſeinem ſpeziellen Objekte ab⸗ 
geſehen, einen ſehr ſchlechten Eindruck in der europäiſchen Regenten⸗ 
und Diplomatenwelt hervorgebracht zu haben. Man findet es ſon⸗ 
derbar, unziemlich, daß der Kaiſer einen Feſtmoment, wo die Di⸗ 
lomatie mit einer Hpflichkeitsbezeugung ihm entgegenkommt, dazu 
enutzt, ihr unangenehme Dinge zu ſagen, daß er überhaupt die 
„Avertiſſements“, mit denen er die franzöſiſche Preſſe begnadigt, 
in die Diplomatie überträgt. Viel ernſter und bydeutſamer find 
aber noch die Folgen, welche die kaiſerliche Verbarnung für die 
Italiener haben kann, in deren angeblichem Intereſſe ſie ausge⸗ 
ſprochen worden. Wenn der Kaiſer wirklich bereit und entſchloſſen 
war, ſeiner Bemerkung den thatſächlichen Kommentar folgen zu 
laſſen, ſo war 11 von ſeinem Standbunkte aus am rechten Orte; 
ſie war ein Aufruf zu den Waffen, ehe man zu den Waffen ge: 
Um aber jetzt den Italienern zu jagen, daß eine Schilderhebung 
ihrerſeits durchaus auf keine Unterftügung von Seiten Frankreichs 
ählen könne, wäre das Schweigen von vornherein o enbar viel 
hen politiſcher und würdiger geweſen. Freilich findet dieſe 
Friedensſchwenkung nur ſehr geringen Glauben. Die Haltung der 
en welche die Moniteur⸗Note mit einem weiteren Fallen der 
e beantwortete, zeugt hierfür hinlänglich. Aber dieſe Haltung 
der Börſe birgt für die Seklerun auch eine andere Lektion in ſich. 
Das ſtarke und ausnahmsloſe Fallen aller Kurſe muß der Regie⸗ 
rung die Ueberzeugung beigebracht haben, daß die Tage von 1853 
und 54 vorüber find, wo einerſeits die Unternehmungs⸗ und Spe⸗ 
kulationsluft, andererſeits, wenigſtens bei der Finanz⸗ und Ge⸗ 
ſchäftswelt, das Vertrauen in die Kraft und die Siegesfähigkeit 
der Regkerung groß genug waren, um den „Elan“ der Geſchäfte 
und der Börse trotz eines großen Bun aufrecht zu erhalten. 
Ohne die vertrauende Mitwirkung der 8 0 iſt aber dem 
heutigen Frankreich ein Krieg geradezu unmögl ch. Wenn man die 
ordentlichen Jahresausgaben auf 1800 Millionen hinaufgewirbelt 
da kann man die außerordentlichen 1 nur auf dem 
nlehneswege beſchaffen. Dieſer ſcheint aber heute ri verriegelt. 
— [Tagesnotizen.] Der Präfekt des Vogeſen⸗Departe⸗ 
ments hat angeordnet, daß alle Lehrer des Departements als 
ſolche fortan Mitglieder der Kommiſſionen für Statiſtik ſein ſollen. 
— Der Miniſter des Innern ließ den mit der Ehrenlegion dekorir⸗ 
ten polniſchen Flüchtlingen Unterſtützungen ertheilen. 
Paris, 13. Jan. [Telegramm.] Der Prinz Napoleon 
tritt heute Abends ſeine Reiſe an; ſein Gefolge beſteht aus ſechs⸗ 
hn a: unter welchen ſich auch General Niel befindet. 
Die Boͤrſe iſt noch fortwährend ſehr erregt, die Stimmung heute 
jedoch etwas beſſer. 

Niederlande. 5 72 
Haag, 10. Januar. [Die oſtindiſchen Freihäfen 
Kunſtausſtellung; Graf Sievers; ein Giftmiſcher! 
Eine Anzahl von über 100 der bedeutendſten Handelshäuſer Am⸗ 
ſterdams und Rotterdams haben ſich in einer Adreſſe an des Kö⸗ 
nigs Majeſtät mit der Bitte gewandt, die zum 31. Mai d. J in 
Kraft tretende Beſtimmung, nach welcher 19 Häfen in den nieder⸗ 
ländiſch⸗oſtindiſchen Kolonien zu Freihäfen erklärt werden, im drin⸗ 
genden Intereſſe des diesländiſchen Handels wieder aufheben zu 
wollen. — Auch für dieſes Jahr wird eine Kunſtausſtellung zu 
einem Konkurs von Werken einheimiſcher und fremder Künſtler 
eröffnet werden. Dieſelbe ſoll mit dem 25. Mai beginnen und bis 
zum 4. Juli dauern. Der Staat wird bei dieſer Gelegenheit zum 
erſten Male an einer Preisverleihung ſich betheiligen. Dieſe Aus⸗ 
zeichnungen für die Künſtler der beiten ausgeſtellten Werke werden 
in 6 großen goldenen Medaillen beſtehen deren drei ausländiſchen 
und die übrigen 3 niederländischen Künſtlern zugeſprochen werden 
ſollen. Aber auch der Kunſtverein ſelbſt will das er frönen, 
und er hat für dieſen Zweck zehn kleine goldene Medaillen beftimmt, 
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von denen 7 niederländiſchen und 3 fremden Ausſtellern zufallen 
ſollen. — Der Graf Sievers bereits ſeit längeren Jahren bei der 
Rel den Geſandtſchaft als Sekretär fungirend, gedenkt binnen 

rzem, und zwar ſogleich nach Ankunft eines aus Konſtantinopel 
erwarteten Kollegen, ſich nach Rußland zu verfügen, um von dort 
einer anderen diplomatiſchen Berufung zu folgen. — Mit tiefer 
Erſchütterung vernimmt man den Bericht über einen Vorfall, der 
geſtern Aben 1915 ſtattfand. Der 86jährige penſionirte Ge⸗ 
neral G. . . . I ſchien mit dem Ernſte des Alters keineswegs die 
Herrſchaft über die Begierden erworben zu haben. Die junge E. 
hielt den Greis gefeſſelt. Aber der alte Mann wollte in der liaison 
eine wichtigere, als die ihm zuerkannte Rolle ſpielen, und (ob aus 
Eiferſucht oder verletzter Eitelkeit) er miſchte Arſenik in die Speiſe 
ſeiner Geliebten. Der Bruder des Mädchens beſucht zufällig ſeine 
Schweſter, wird mit dem vergifteten Eſſen bewirthet und bezahlt 
das Mahl der Gaſtfreundſchaft nach Verlauf weniger höchſt qual⸗ 
vollen Stunden mit dem Leben. Alle Umſtände leiteten den Ver⸗ 
dacht ſofort auf den wirklichen Giftmiſcher, Der General verſuchte, 
bereits arretirt, ſich ebenfalls zu vergiften, welches Vorhaben jedoch 
vereitelt wurde. (Pr. 3.) 

Schweiz. 


Bern, 10. Jan. [Die Bundesverſammlungl iſt heute 
wieder eröffnet worden unter dem Vorſitze des Herrn air von 
Bajel, Mitglied des Nationalrates und des Herrn Nöggeler 
von Bern, Mitglied des; Staatsraths. Weitere Feierlichkeiten 
fanden nicht ſtatt. 

Genf, 10. Januar. [Zuvielregierung; Fazy.] Drr 
Staatsrath 25 ein Geſetz über Ausſtellungen zur Beförderung der 
ſchönen Künſte vorgelegt. Herr Fazy nimmt Alles unter ſeine Fittige. 
Charakteriſtiſch war die Debatte über dieſen Gegenſtand. Eine An⸗ 
zahl Künſtler hatte ſich an das Gouvernement gewendet, um eine 
permanente Ausſtellung zu organiſiren, und jenes dazu ein Lokal 
in dem Wahlgebäude eingeräumt. Es hatte ſich aber noch eine 
andere Geſellſchaft gebildet, welche den Malern ein anderes Lokal 
anbot. Herr Fazy erklärte jedoch, daß der Staat den Schutz der 


Künſte nicht Geſellſchaften überlaſſen könne, welche ſich in einem 


dem Gouvernement feindlichen Sinne bilden; und daß der Staat 
ſtrenge dem Prinzip folgen wolle, nichts zu ſubventioniren, was er 
nicht ſelbſt dirigire; außerdem ſei alle Welt frei. Dies die Entſte⸗ 
ar sgeſchichte obiges Antrags. In Zukunft werden wohl die Gen⸗ 
er Maler nur im Sinne und Geiſte Herrn Fazy's malen dürfen; 
er wird die r Begünſtigung ganz na Mang S a 
führen. Leider nur dürfte in der Bundesverſammlung eine wenig 
ſchmeichelhafte Portraitirung des Genfer Diktators folgen. — In 
der „Neuen Züricher Zeitung“ wird mit Bezug auf die neulichen 
e über die Spielhölle im Großen Rathe in unge⸗ 
wöhnlicher Schärfe die Frage aufgeworfen, ob Hr. Fazy, der ſich ſo 
über alle Moral hinweglebie, wirklich an ſeinem Platze auf den Bän⸗ 
ken des eidgenöſſiſchen Nationalrathes ſei, oder ob er nicht eher ver⸗ 
diene, anderwärts zu prangen? (Pr. 3.) 
Italien. 

Rom, 6. Jan. [Der König v. Preußen; Polizei⸗ 
maaßnahmen; Revue.] Wir haben fortdauernd ſehr ſchoͤnes 
Wetter, was auf den Beſuch der preußiſchen Majeſtäten die ange⸗ 
nehmſte Rückwirkung äußert. Der ar fährt vegelmäbig jeden 
Tag um 1 95 1 vom Kapitol in die Stadt hinunter, 
geftern um die weit und breit zerſtreuten Ruinen der Thermen 

aiſer Diocletians zu ſehen. In dem ſchon darin im Mittelalter 
erbauten ſehr großen Karthäuſerkloſter liegt 12 ein Bataillon 
franzöſiſcher Infanterie. Der — Ran in den Kloſterhof, wo die 
älteften und ſchönſten Cypreſſen in Rom wachſen, und eilte alsdann 
in die 8 unter Michel 1 5 Leitung erbaute Kirche 
Sta. Maria degli Angeli. Sie iſt die Bibliothek der antiken Ther⸗ 
men in Form eines griechiſchen Kreuzes, noch ganz von den 
Dre Mauern umhegt mit toloffalen rothgranitnen Säu⸗ 
len, ſchöͤn und majeſtätiſch, wie in keiner andern aus dem Heiden⸗ 
thum ſtammenden Baſilika Roms. Der König hielt ſich wohl an⸗ 
derthalb Stunden bei der Betrachtung der faſt zahlloſen Merkwür⸗ 
digkeiten auf und 5 noch zuletzt die Grabdenkmäler der hier 
beſtatteten zwei Maler Salvator Roſa und Carlo Maratta. Das 
Befinden Sr. Majeſtät iſt durchaus der Art, daß unter den gege- 
benen Umſtänden eine Verſchlimmerung nicht zu befürchten fie t 
— Vorgeſtern machte hier die Schließung eines der erſten Kaffee⸗ 
häuſer ungewöhnliches Aufſehen. Es iſt das im Palaſt Ruspoli 
am Corſo, wo man unter Italienern die meiſten Fremden antrifft, 
aber aus dem Jahre 1848 der Regierung anrüchig als das Lokal 
des Klubs der area Liberalen mit dem Doktor Pietro Ster- 
bini und dem Monſignor Oaßzeln an der Spitze. Es fügt fh 
eigen, daß jetzt dort in der obern Etage des nämlichen Palaſtes 
General Goyon wohnt. Es ſollen von geheimen Polizeiagenten 
verdächtige Aeußerungen und Reden junger Leute gegen das Fort⸗ 
dauern der franzöſiſchen Okkupation in dieſem Kaffeehauſe gehört 
ſein, und auf Grund ſolcher Anzeige iſt es geſchloſſen. — Geſtern 
mußte das päpſtliche Dragonerregiment in einer weiten Ebene 
bei der Milviſchen Brücke vor General Goyon manövriren. Er 
war mit der Haltung der Truppen außerordentlich zufrieden, hatte 
nichts als Lob, und wünſchte, als er fortritt, daß zwiſchen dem Re⸗ 
giment les hat ſich nie recht mit den franzöſiſchen Soldaten ver⸗ 
tragen können) und ſeinen Truppen in dem neuen Jahre die gute 
Kameradſchaft nicht wieder geſtört werden möchte. (B. 3.) 

Rom, 7. Jan. [Das Kriegsminiſterium! iſt mittelſt 
Dekrets aufgelöſt und vom 1. Januar ab als Centralverwaltung 
für Militärangelegenheiten rekonſtituirt worden. a 

Nizza, 9. Jan. [Die ruſſiſche Station in Villa⸗ 
franca.] Ich glaube ſchon früher geſchrieben zu haben, daß der 
eigentliche Schöpfer des ruſſiſchen any er in Villafranca 
der a Henerallieutenant Bagawut iſt, welcher ſich —. ſeit 
ungefähr vier Jahren aufhält, und ſich vornehmlich mit kommer⸗ 
Den und induſtriellen Kombinationen im Intereſſe Rußlands 
eſchäftigt. Bei 3 des erſten Beſuches, den Großfürſt 
Konſtantin vor zwei Jahren unſrer Stadt machte, wo damals be⸗ 
kanntlich die Kolſerin Mutter von Rußland den Winter mh 
legte General Bagawut dem Großfürſten ein Memoire h 15 
Villafranca's vor, welches von letzterem genehmigt, und ſofort zur 
endgültigen Entſcheidung nach Petersburg geſchickt wurde. Die Er⸗ 
laubniß des Königs Vicfor Emanuel zur Gan des berühm⸗ 
ten Entrepots wurde ſchon, wie man jagt, zur Zeit feines Beſuches 
der Kaiſerin⸗Mutter in Nizza von dem Großfürſten Konſtantin 


* 


nitte ein⸗ 


perſönlich erwirkt. Damals ſprach man aber nur von der Verpach⸗ 
tung eines einfachen Kohlenmagazins au Rußland, welche Verſion 
von den ruſſiſchen und kuſſenfteundlichen Journalen bis in die 
neueſte Zeit aufrecht erhalten wurde. Verſchiedene Symptome 
ſprachen aber dafür, daß es ſich um weit wichtigere und weitergrei⸗ 
fende Pläne und Abſichten handeln dürfte. Heute bin ich im 
Stande, die wichtigſten Stellen aus dem Memoire des Generals 
Bagawut an ſeine Regierung mitzutheilen, für deſſen Echtheit ich 
bürge. „Der Hafen von Villafranca mit jenem Nizza's verbun⸗ 
den“, beginnt die Denkſchrift, „würde ſich zu einem vorzüglichen 
Entrepot und dun hi (pied à terre) für die ruſſiſche Han⸗ 
delsflotte eignen, und könnte demnach einer bedeutenden Entwicke⸗ 
Lung eutgegengeben. Man könnte dort großartige Magazine für 
die Waaren aus dem Schwarzen Meere, aus Perſien und Indien 
errichten, welche dann auf dem kürzeſten Wege in das Innere Eu⸗ 
ropa's zu ſenden wären. Nizza und Villafranca beſitzen bekanntlich 
die ſicherſten Häfen am Mittelmeere und könnten daher der ver⸗ 
rde Ladungen und Frachten gewiß ſein, welche in Be⸗ 
treff des Abſatzes, ſobald die Eiſenbahn von Nizza nach Cuneo, 
d. h. in das Innere Piemonts, fertig wäre, in kurzer Zeit, wie Mar⸗ 
ſeille und Genua, die mannichfaltigſten und een Han⸗ 
delswege eröffnen würden. In Enbuftrieler Beziehung iſt die Lage 
von 2 jener Genua's und Marſeille 's überlegen, denn erſtere 
Stadt befindet ſich an der Mündung zahlreicher Thäler, welche von 
vielen Flüſſen und Bächen durchſtrömt werden, deren Betriebskraft 
natürlich bei industriellen Zwecken ſofort in die Augen fallen wu 
Werden dieſe günſtigen Eigenſchaften der Natur gehöri benuß 
dürfte Nizza in einem gewiſſen Zeitabſchnitte in Betreff der in 
ſtriellen Entfaltung eine zweite Normandie oder ein piemonteſi ! 
Mancheſter werden.“ 
vorſchläge für Villafranca, worunter beſonders ein Molo von 
Metres Länge 90 enüber der Darjena und ein Reſervoir für Sa e 
welche der Aus a bedürfen, hervorgehoben werden. End! 
wird auch vorgeſchlagen, das pere Lazareth in Villafran 
der 10 tor andelsflotte zur Verfügung zu ſtellen, welche biejes 
Gebäude zu einem Waarendepot benutzen könnte. Hierauf kommt 


Nun folgen in dem Memoire einige Pau 


die Denkſchrift auf die Ausbeutung der benachbarten Gebirge w 


ſprechen, welche durch die Beendigung der Eiſenbahn in das Su 
nere Piemonts 1 und erleichtert werden fol. „Die Til, 
des Paglione, von Veſubig und Geſſo“, jagt General Bago 

ſind voll unbekannter Reichthümer, voll herrlicher Weiden md 
arg mai Wälder, während ſich im Innern der Erde faſt all 
Arten Mineralien: Eiſen, Blei, Kupfer, Silber, Steinkohlen, s- 
Dil, Schiefer u. ſ. w. vorfinden. Alle dieſe Naturwunder und 

keichthümer, verbunden mit einem herrlichen Klima und mit der 
reizend gelegenen Fremdenſtadt Nizza, erinnern uns faſt an 
Entzücken und den e Aufenthalt der Römer in Caxug 
und Pompeji. Um aber dieſer großartigen Reſultate gewiß zu fein, 
bedarf es nicht allein der Thatkraft und Energie der dabei inter- 
eſſirten Volker, ſondern auch der moraliſchen Beihülfe der Radie- 
rungen. Rußland und Sardinien müßten daran einen beſon? 


beziehungen vom Schwarzen Meere aus weiter entwickeln, und 
letztere als ein Centraltranſitopunkt für den ungeheuren Produk 


reichthum des Oſtens nach Piemont, der Schweiz und Deutſch lan 


dienen könnte. Um dieſes Ziel zu erreichen“, ſchließt das Memo e 
‚müſſen jedoch zwei See ee erfüllt werden: Erſten⸗ 
ehört dazu Energie, Ausdauer und guter Wille und dann eine Ans 


eihe, welche ein Betriebskapital von 40 Mill. Fr. ergiebt. Dies 


wären alſo die Pläne und Abfichten, welche gemife Journale auf 
ein „einfaches Kohlenmagazin“ reduziren wollten. (O. P.) 

Turin, 10. Jan. [Die Eröffnung der Kammein] 
fand heute um ½11 Uhr durch den König in Perſon ſtatt. Die 
Thronrede lautet vollſtändig, wie folgt: „Meine Herren Senato⸗ 
ren! Meine Herren Deputirten! Das ſeit einem Jahre beſtehende 
neue Parlament hat weder meine Hoffnungen, noch meine Erwar⸗ 
tungen getäuſcht. Dank ſeiner loyalen und aufgeklärten Mitwir⸗ 
kung, haben wir die Schwierigkeiten der inneren und auswärtigen 
Politik en und jo jene großen Grundſätze der Nationalität und 
des Fortſchrittes, auf welchen unſere freien Einrichtungen beruhen, 
noch — befeſtigt. 

„Stets auf dieſem ſelben Wege fortſchreitend, werden Sie in 
dieſem Jahre neue Verbeſſerungen auf den verſchiedenen Gebieten 
der Geſetzgebung und öffentlichen Verwaltung einführen. Meine 
Miniſter haben Ihnen im vorigen Jahre 15 auf die Rechts. 
pflege bezügliche Entwürfe vorgelegt. Indem ich ſehe, wie Sie die un⸗ 
terbrochene Prüfung dieſer verſchiedenen Entwürfe wieder aufnehmen, 
hege ich das Vertrauen, daß Sie in dieſer Seſſion für die Neubildungder 
Magiſtratur, für die Inſtitution der Aſſiſenhöfe u. für die Reviſion der 
Civil⸗Prozeßordnung Sorge tragen werden. Sie werden abermals 
die Aufgabe haben, über die Reform der Gemeinde- und Provinzial⸗ 
Verwaltung zu berathen, und die ſo heißen Wünſche, welche dieſe 
Reform allerwärts erweckt hat, werden für Sie ein Sporn ſein, ih⸗ 
nen vorzugsweiſe Ihre } 
nen ferner einige Modiffattonen des Geſetzes über die Nationalgarde 
zur Prüfung vorgelegt werden, damit Sie, ohne die Grundlagen dieſer 
edlen Einrichtung anzutaſten, dieſelbe in jener Weiſe vervollkommnen 
können, wie es nach den en der Erfahrung am angemeſſenſten 
iſt, um ihre Thätigkeit zu allen Zeiten wirkſamer zu machen. Die 
Handelskriſis, welcher zu entgehen unſerm Lande nicht gelungen iſt, 
und das Unheil, welches unſern Haupt⸗Induſtriezweig zweimal be⸗ 
troffen hat, verminderten nothwendig die Staats⸗Einkünfte und 
verhinderten bis jetzt die Benirfligung der von und gehegten 

Hoffnungen, daß wir im Stande ſein würden, ein vollſtändiges 
Gleichgewicht zwiſchen den öffentlichen Ausgaben und Einkünften 
. as darf Sie ſedoch nicht verhindern, bei Prüfung 
es nächſten Budgets die Bedürfniſſe des Staats mit den Anfor⸗ 
derungen einer ſtrengen Sparſamkeit in Einklang zu bringen. 
Meine Herren Senatoren! Meine Herren Heputirten! Der 
Horizont, inmitten deſſen das neue Jahr beginnt, iſt nicht völlig 
unbewölkt. Dieſe Wolken werden in keiner Weiſe etwas an der ge⸗ 
wohnten Sorgfalt ändern, mit der Sie Ihren parlamentariſchen 
Arbeiten obliegen. Laſſen Sie uns, durch die Erfahrungen der Ver⸗ 
a bringen pal entſchloſſen dem entgegengehen, was uns die 

ukunft bringen mag.“ (Lebhafter Beifall) „Dieſe Zukunft wird 
gedeihlich ſein; denn unſere Politik — auf der Gerechtigkeit und 
auf der Freiheits- und Vaterlandsliebe.“ (Anhaltender Beifall) 
„Obgleich unſer Land in Bezug auf die Gebietsausdehnung klein 


Vieh Antheil nehmen, wodurch das erſtere ſeine Hann 


anze Sorgfalt zuzuwenden. Es werden Ih⸗ 
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iſt, jo iſt es ihm doch gelungen, fir 
u. 115 etz ve * redet 


Verträge achten, 


den H 


Fe liberaler 


durch die Größe der Ideen, 
t, und durch nahme, welche es einflößt, ein 
roßes Anſehen im Rathe Europass zu erringen.“ (Der König 

f rach letztern Satz mit nachdrücklicher Stimme und männlicher 
Haltung. Die ſich im ganzen Saale kundgebenden lauten Bei⸗ 
fallsbezeugungen machten eine längere a nothwendig). 
„Dieſe Lage iſt nicht ohne Gefahren; denn während wir die 
können wir doch nicht unempfindlich gegen 

den Schmerzensruf ſein, der von ſo vielen Punkten Italiens zu 
unſerm Ohr dringt.“ (Anhaltender Beifall) „Stark durch die Ein⸗ 
tracht und voll Vertrauen zu unſerm guten Rechte, ſehen wir mit 


Veorſicht und getroſtem Muth den Rathſchlüſſen der debe i. 
ſehung entgegen.“ f | | 


Turin, 12. Jan. [Telegramm.] Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat heute ihr Bureau 1 Gewählt wurden: zum Prä⸗ 
ſidenten Herr Ratazzi und zu Vizepräſidenten die Herren Depretis 
und Tecchio. Alle drei I 


ſchifffahrt betreffenden Artikel. — Die 91 7 di Venezia“ meldet 
die im Hafen von Venedig erfolgte Ankunft dreier von Trieſt ab⸗ 
gelegelten Itech ſcen Dampfer, welche Truppen an Bord hatten 

Die Steuerkaſſe zu Biella wurde in a Tagen um 
29,000 Francs beſtohlen. Der Thäter iſt noch unbekannt. — In 
den Provinzen nimmt der Forſtfrevel in bedauerlichem Umfange 
zu. — Die hieſigen Blätter kommentiren die Thronrede in ihrer 


fee Weiſe. — In Saſſari zirkulirt eine Petition um Ab⸗ 


chaffung des Dienſtes der Nationalgarde. 


Spanien. 

Madrid, 11. Jau. [Tel. Dep.] Ein beim Kongreſſe von 
rn. Olozaga eingereichter Antrag behufs Annullirung der neue⸗ 
45 Reform der Konftitution wurde in den Bureaur der Kammer 
inſtimmig verworfen. — Der Katjer von Marokko ſchickte eine 
de d die Riffgebirge, um die ſpaniſchen l 
en Händen der Mauren zu befreien. Der Kaiſer will jeden Zwei⸗ 

fel in ſeine Loyalität entfernen. f 


Nußland und Polen. 


„ Warſchau, 11. Jan. [Tagesnotizenz zur Bauernfrage.] 
Wie die „Gazeta eodzienna“ meldet, hat ſich das ruſtlelden des Dichters She 
phil Lenartowicz, der ſich gegenwärtig in alermo aufhält, in der leßten Zeit der⸗ 
maßen verſchlimmert, daß u feinem Aufkommen keine Hoffnung ntehr vorhan⸗ 
den ift. Da im Herbſt eine ſichtbare Beſſerung des leidenden Zuſtandes des 
Dichters eingetreten war, ſo beabſichtigte derſelbe, das Frühjahr in Paris und 
den Sommer in Galizien und in der Provinz Poſen ui en, wo er mit 
0 zuſammentreffen wollte (. geſtr. Ztg.). — Die Zahl der eingeſand⸗ 
ten Luſtſpiele zum Konkurs um den vom Grafen Eduard Staſzewski ausgeſetz⸗ 
ten Preis betrug 25. Dieſelben werden Behufs ihrer Beurtheilung den Preis. 
richtern, die allabendlich unter dem Vorſitz des Grafen Skarbek verſammelt 
ind, vorgeleſen, und die Zuerkennung des Preiſes ſoll in einer Sitzung am 1. 
Februar Kat nden.— Bi race deren Dolega bekannte Schrift- 
ſteller Jakob . ft 1 55 kurzet Krankheit am 105 Dezember v. J. in 
Kiew geſtorben. — Nirgend ſtößt die Reform der bäuerlichen Verhältmiſße auf 
größere Schwierigkeiten, als in Volhvnien. Das dortige Adels⸗Komité hat ſich 
bis jetzt noch nicht zu den geringſten Konzeſſionen an die der senen Nationg⸗ 
beat und griechiſchen Kirche angehörigen Bauern entſchließen können. Ge { . 
ür die bäuerlichen Wohn⸗ und t lee verlangt daſſelbe eine ent⸗ 
Pecede Entſchädigung in baarem Gelde, und wenn es die Robotten in Zins 
verwandelt, ſo iſt dieſer ſo hoch angeſetzt, daß die Bauern durchaus nicht im 
Stande ſein würden, denſelben zu leiſten. In dieſer Vorausſicht verlangt guch 
das Komité, daß der Zins nicht in baarem Gelde, ſondern durch 5 815 
dienſte abgearbeitet werden foll. Offenbar würde dadurch das Schickſal der 
Bauern in nichts gebeſſert werden, weshalb auch unter denfelben eine allgemeine 
Mißſtimmung herrſcht. Dagegen hat ſich das Adels⸗Komite in der Ukraine 
age t. Es hat den Bauern nicht nur die perſönliche Freiheit, 
ſondern auch die Wohn, und Wirthſchaftsgebäude ohne allen au ruch auf Ent⸗ 
chädigung geſchenkt und will, daß ihnen Beides nicht erſt nach 12 Jahren, ſon⸗ 
dern ſoftet gewährt werde. Was die den Bauern in Erbpacht zu gebenden 
Ländereien betrifft, jo iſt der ruſſiſche Morgen a 51S. R. taxirt, von dem der 
Kon e Zins zu 5 7 als Pacht entrichtet werden ſoll, um den Bauern 
ie Za il diefee Ph 
di 


in Hof n abzug ae 110 ga El 1 ee e en 
in H. nſten en, wo 5 . ge e 
a eſe Weiße winden die biöerigen Mobotttene faſt Ih die Halfte ver⸗ 
mindert werden. In f f Ä 

Warſchau, 11. Jan. [Brandunglück.] Nachdem die 
Kunſtreitergeſellſchaft des Direktors Hinnd vorgeſtern Abend zum 
erſten Mal unter großem Beifall bei uns aufgetreten war, Ban 
Nachts 1 Uhr im Eirkus Feuer aus, wodurch das ganze, von Hinn 
ſelbſt mit ſehr vielen Koſten neu eingerichtete und mit Gas erleuch⸗ 
tete Gebäude in Aſche gelegt ward. Auch verlor die Geſellſchaft 
ihre ganze Garderobe, und nur die Pferde wurden gerettet. Die 
Lage der Geſellſchaft tft ſehr bedauernswerth. Schl. 3) 


N arıı au, 12. Jan. [Der Lehrer and; Verhaftungen. 

Wohl . ande erfteut ſich der Lehrerſtand 12 größeren nen 

von Seiten der Regierung, als in e und im Königreich Polen, wo der“ 
5 ig gleichgeſtellt iſt und mit Ehrentiteln 


u. ſ. w. in den 10 der Lehrer 


den Aufarberungen der Zeit entiprechende Weiſe zu heben. Das größte Hinder⸗ 
niß aber 
10 it 
dieſem 

ße 


ört, in ihrer neuen 
Muna ſind hier mehrere Verhaftun 


mein ein politischer Charakter beigelegt wird, Unter den Verhafteten befindet 


Bude haben ſollen. Der Erſtere wurde 


Kur in das Innere Rußlands in die Verbannung geſchickt; der zweite befindet 


ich noch in 
Tür kei. 


III l 

Belgrad, 7. Jan. [Die ſerbiſche Deputation!, welche den Auf⸗ 
trag erhalten hat, den Ante Miloſch Obrenowitſch in Bukareſt mit ſeiner 
Wahl zum Fürſten von Serbien bekannt zu machen und ihn nach Belgrad zu 
geleiten, iſt nach neueren Nachrichten nicht über aa la hinausgekom⸗ 
men. Als Grund dieſer unterbrochenen Reiſe hört man, daß die walachiſchen 
Behörden auf ihrem Gebiete die Weiterreiſe der Deputation nur dann geſtarten 
wollen, wenn deren Mitglieder mit vorſchriftsmäßigen Päffen verſehen ſind und 
ſich dazu ⸗ entſchließen, ihre Waffen abzulegen. Dieſem wollten ſich jedoch die De⸗ 
putationsmitglieder nicht fügen und blieben deshalb in Gladova, (T. Z.) 


einigen Mächten, namentlich Rußland, wird, man weiß nicht, mit Grund oder 


. ehören der liberalen Partei an. — Die „Ga⸗ 
zetta Piemonteſe“ veröffentlicht heute einen zweiten die Donau⸗ 


4 


Belgrad, 11. Jan. [Fürſt Miloſch.] Aus den meisten Theilen des 
Landes werden telegraphiſche Depeſchen an den Fürſten Milo an mit 
der Bitte, baldigſt in rad einzutreffen. — Die Meinungen über die Theil / 
nahme der Mächte an der Löſung der ſerbiſchen Differenz ſind aud en Von 


Ungrund, vermuthet, daß es die ſofortige Anerkennung des Fürſten Miloſch 
wünſche. Es jet inzwischen wahrſcheinlicher, daß die Pforte, welche auf Einhal⸗ 
tung der üblichen er Formen beſteht, ihrer an Geltung verſchaffen 
werde. Auch Fürſt Michgel hat eine Adreſſe an die 4 5 china gerichtet, worin 
er Serbiens politiſche Reife preift, ſich mit Stolz einen Bürger des Landes nennt 
und zu jedem Opfer für die Nation bereit erklärt. ! 1 


Aſien. g 
— [Neueſte Poſt.] Dem Berichte der „Trieſt. Ztg.“ über 


die neueſte Ueberlandpoſt Bombay 9. Dez, Kalkutta 8. Dez., 


n 30. Nov.) entnehmen wir Folgendes. Der Nawab 
von Banda, einer der Hauptanführer der Rebellen, hat ſich ergeben. 
Tantia Topi zieht, trotz ſeiner letzten Niederlagen, noch immer im 
Lande herum, und von Nena 18 hat man ſchon ſeit Monaten 
nichts gehört. Der Exkönig von Delhi wurde in den erſten Tagen 
des Dezember in Kalkutta nach dem Kap eingeſchifft. Der Ober⸗ 
befehlshaber, Lord Clyde, wird, wie es heißt Indien im Februar 
verlaſſen und Sir Hugh Roſe zum Nachfolger erhalten. — Kan⸗ 
ton iſt noch immer theilweiſe verlaſſen, und es zeigt ſich wenig 
Luſt, die zerſtörten Gebäude wieder aufzubauen. Doch nimmt in 
den Hauptſtraßen der Verkehr allmälig zu, und obſchon die Aus⸗ 
fuhr ſtockt, fand für einige Einfuhrartikel dennoch Nachfrage ſtatt. 
— Die Franzoſen in Kochinchina leiden viel von Kraukheiten, 
beſonders Diſſenterie, in olg, des ungünſtigen Klimas, und be⸗ 
graben durchſchnittlich jeden Tag 3 Mann was für eine ſo kleine 
Streitkraft bedenklich iſt. Die wenigen Spanier und Franzoſen, 
welche den Anameſen in die Hände fielen, wurden furchtbar ver⸗ 
ſtümmelt. Von Manila geht fortwährend Proviant ab. 
Schanghai, 20. Nov. Kurz nach Abgan der letzten Poſt 
am 6. v. M. wurden die Konferenzen der kaiſerlſchen Kommiſſäre 
mit den Vertretern der drei Mächte geſchloſſen. Der neue Zolltarif 
für alle Häfen und die Regulationen für den Handel mit Fremden 
ſind bereits publizirt als Ueberſetzung aus dem chineſiſchen, aber der 
franzöſiſche Geſandte, Baron Gros, hat dieſe Dokumente noch nicht 
ezeichnet, wie es Lord Elgin und Kommiſſär Reed gethan. Es 
beit inzwiſchen, daß Baron Gros den Tarif am 24. d. M. zeichnen 
werde. Die wichtigſten Punkte des neuen Tarifs und der Handels⸗ 
Regulationen in folgende: Sobald der neue Vertrag ins Leben 
tritt, werden alle fremden Importe zollbar, Reis macht die einzige 
Ausnahme. Bisher waren Schiffsvorräthe, Schiffskupfer und 
Nellow⸗Metall, Kohlen, Baumaterial und andere ſolche Importe 
frei vom Zoll, die für den Konſum der Fremden oder zum Schiffs⸗ 
bau eingeführt wurden. Sämmtliche Importzölle ſind mit einzel⸗ 
nen Ausnahmen zu 5 Proz. nach dem Durchſchnittsmarktpreiſe der 
letzten drei Jahre feſtgeſetzt. Alle Schiffe, welche mit Reis oder 
Kohlen beladen, bisher einen chineſiſchen Hafen beſuchten und in 
Ballaſt verſegelten, waren frei von Tonnengeldern, nach den neuen 
Regulationen müſſen alle Schiffe, welche mit Ladung einkommen, 
ſei es was es wolle, Tonnengelder entrichten. Die Importation 
oder Exportation von Kanonen, Schießpulver, Kanonenkugeln, 
Musketen und ſonſtigen Waffen tft verboten. Der Opiumhandel 
iſt legaliſirt. Importzoll Ts. 30 per Kiſte, doch nur nach den 
vertragsmäßig geöffneten Häfen darf Opium von Fremden gebracht 
werden, der weitere Handel bleibt Monopol der Chineſen. Reis, 
chineſiſcher oder fremder, und Coppercaſh, dürfen nach den neuen 
Regulationen gegen Bond der Verſchiffer von vertragsmäßig geöff⸗ 
neten Häfen wieder zu pertragsmäßig geöffneten in China geſandt 
werden, jedoch nicht nach anderen Häfen. Salpeter, ch und 


Zink dürfen nur für das chineſiſche Gouvernement importirt wer⸗ 
den. Tranſitzölle können am Zollhauſe eines jeden vertragsmäßig 
werden, gegen ein Certificat, welches ſo 
jedem Inlandzoll frei macht. Dieſer Tran⸗ 
fle des Importzolles. Waaren im Innern 


geöffneten Hafens erlegt 
verzollte Wagren von 
ſitzoll beträgt die Häl N 
Chinas von Fremden gekauft, müſſen beim nächſten Inlandzoll⸗ 


hauſe gemeldet werden, wo ein Certificat ausgeſtellt wird, und be⸗ 
Ankunft der Waaren im vertragsmäßig e ee wird 

f Thee bleibt Ta. 2,5 per 
ſeide Ts. 10 per Picul und auf Seidenwaaren Ts. 
12 per Picul, Unterthanen der vertragſchließenden Mächte dürfen, 
mit! len verſehen, das Innere Chinas durchreiſen, doch, nicht 


der Tranſi ll au 


N entrichtet. Exportzo 
Picul, auf h 


nach Peking kommen, um daſelbſt Handel zu treiben. — Mit Be⸗ 


979 auf die nach 


dem neuen Vertrag zu eröffnenden Häfen im 


orden, haben wir leider zu berichten, daß die Geſandten den kai⸗ 


ſerlichen en zugeſtanden, da 
Tangchow in S 

nopol der chineſiſchen Junken bleibt. Der darauf en e Para⸗ 
graph in den Regulationen nennt zwar nur Bohnen, Bohnenöl 
und Oelkuchen als die Artikel, welche fremde Schiffe von jenen 
Häfen nicht ausführen dürfen, aber es ſind dieſes auch die einzigen 
Exporte jener Häfen und ein enormer Junkenverkehr, der 01 en 
Shanghai und Ningpore und jenen Plätzen beſteht und der in 
kurzer Zeit auf fremde Schiffe würde uber, 
den letzteren verloren. Die Kommiſſäre befürchteten einen Aufſtand 
der chineſiſchen Seefahrer, und es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß 
es ein harter Streich für die Junken⸗Eigner geweſen wäre, wenn 
fremden Schiffen erlaubt wäre, ihnen die Konkurrenz zu bieten, 
aber auf der andern Seite würde den chineſiſchen Kaufleuten auch 
wieder der enorme Vortheil erwachſen ſein, daß ſie, in fremden 
Schiffen ihre Waaren verſchiffend, verſichern können, was bei Jun⸗ 
ken nicht der Fall iſt, und ein Kapital im Jahre „ran viermal 
umzuſetzen im Stande geweſen wären, was mit Junkenſchifffahrt 
nur einmal im Jahre ihnen ermöglicht iſt. Noch vor vier Jahren 
beſtand eine ausgedehnte Junkenſchifffahrt 91 Swatow und 
Shanghai, 15 iſt auch nicht eine einzige Junke mehr in dieſem 
Küſtenhandel beſchäftigt. Die Zeit wird kommen mülſſen, wo die 
daumen von der Küſte China's gänzlich verdrängt wird, 
denn obgleich der Chineſe gern am Alten klebt, ſo ſieht er doch gern 
und leicht ſeinen eigenen Vortheil ein. Der letzte Paragraph in 
den ilationen läßt außer Zweifel, daß in allen Vertrags⸗Häfen 
fremde Zoll⸗Inſpektoren eingefept werden, wie es hier in Shanghai 
ſeit Jahren bereits der Fall iſt. — Die Rückkehr Lord Elgins vom 
Aangtſekiang t. Bee leg von den Chineſen mit großem In⸗ 
beef erwartet. 1 en nämlich, daß die Nanking beſetzt 
Es Rebellen Demonſtrationen gegen die kleine Flotille Lord 


ins begehen werden, und daß die Engländer ſodann die Stadt 


erobern und den Kaiſerlichen zurückgeben werden. 


ergegangen ſein, iſt nun ö 


der Exporthandel von 
antung und Newchang in der Mandſchurei Mo⸗ 
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rantäne halten. 


Auſtralie n. 
S a Bed. November. Die Fregatte „Novara“ iſt am 5. 


d. hier nach 8 


ägiger Fahrt aus Schanghai a 


ngekommen. 


Kranke wurden S und befinden ſich bereits auf dem Wege 


der Geneſung. Die 


regatte bleibt wahrſcheinlich bis Ende Novem⸗ 


ber hier und geht dann nach Neu⸗Seeland. — Die Hamburger 


jedoch wegen Ausbruches 


Vom Landtage. 


Barke „Arnim“ iſt mit 255 Auswanderern hier angekommen, mußte 


der Blattern an Bord dreißig Tage Qua⸗ 


Herrenhaus. 


Berlin, 13. Jan. Nachdem vom Präfidenten über den erfolgten Eintritt 
des auf Präſentation auf a ernannten Grafen Carmer Anzeige gemacht 


worden und nach Erledigun 
Beurlaubungen) erfolgt die 
Dauer der ganzen Seſſion. 


Graf Dohna⸗Malmi 


weite Pf 8 
v. Oldershauſen, Oberbürgermeiſter Piper, Hr. v. 
1 a Niels, Hering unbe 


einiger geſchä r Angelegenheiten (zahlreicher 
abs der 01 chriftführer des Sale er bi 

timmzetteln werden gewählt: Freiherr 
kirch, Graf Neſſelrode, 
af Carmer. — Zu Mit⸗ 


B * 
gliedern der Matrikelkommiſſion (auf 3 Jahre) werden bei 104 Stimmzetteln 


gewä 

A uäftoren 
v. Münchhauſen⸗Straußfurt 
Neubildung der Abtheilungen 


ſofort zu konſtituiren, und ſchließt die S 


unbeſtimmt. 


Haus 
(. Berlin, 14. Jan. 


a ung. Anweſend waren die meil 
ſterpräſident Fürſt von Hohenzollern. 


lt: v. Plötz, Graf Arnim⸗Boitzenburg, Graf Itzenpli 
2 Hr 2 laufende 9 in 


nd Dr. Götze. — 
eſſion ernennt der Präfident die 5 erren 
und Krausnick. Nachdem der Präfident über die 
er, gemacht, fordert er dieſelben auf, ſich 

bung um 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung 


der Abgeordneten. 

Das Abgeordnetenhaus hielt heute ſeine zweit 
kr 12 Kabinetsmit liche et Mb 

Gegenſtand der Verhandlung waren die 


Wahlprüfungen, die immer die Einleitung zu den Verhandlungen bilden. Einige 
Wahlen gaben Anlaß zu einer Debatte, an der ſich der immer ſchlagfertige · 
v. Binde vorzugsweiſe betheiligte, indeß wurde nur eine und zwar die des Kan 


v. Kroſigk (. e Wahlbezirk) beanſtandet. san die Wahl des 


raths { h 
Kr. indener Wahlbezirk) find vom 9 d de 


Ger. Dir. Schult (2. N 


Landrath v d. Horſt Bedenken angeregt. Das Haus erklärt na 
batte die Wahl für lic Dafür die miniſterielle Seite, die 
holiſchen Fraktion. 


größte Theil der kat 
das a wurde, ſo will 
das N abftefultet geſpannt. 


Provinzielles. 

J Koſten, 14. Jan. [Amtsantritt. 

war für die Parodie Woniesé diesmal von beſonderer Wichtigkeit, 
Tage wurde in der Kirchengemeinde, die gegen 2000 Seelen zählt, 


man morgen die Prä 


längerer De- 
Polen und der 
Da der chte Theil der Wahlen heute 


identen wählen. Man iſt auf 


Das Feſt der h. 


An diejem 
der längſt 


gewünſchte neue Seelſorger (der bisherige erſte Vikar an D ads. 


lar. Magd. zu Poſen), Jane 


war kaum im 1. — hablzeich anweſenden And 


Feſtandacht exöffnete 


die Pflichten der 
Jaliczakowski ſelbſt; dann bet 
das 


en, weil ſich vorausſetzen läß 


rchengemeinde, namentlich auch für die Schul 
einem Jahre wurden die dinglichen Hue hel 


Krankheit des am 5. Sept. v. 
gen bedeutender Bang, 


ohne Störung verrichtet. Die 


lich der Befjerung Wap 8 und wir erhoffen dieſe zuverſi 
berhirt der N 

unter den zahlreichen Bewerbern um dieſe 
der That die Mitglieder der Gemeinde 
Schmiegel, 14. Jan. 


9 N 
kleine Notizen] Im Verlaufe der beiden letzten Markttage waren uns 
Getreidemärkte nur mäßig befahren; die Zufuhren räumten ſich zu etwas höhe⸗ 
Sm te 
zen) 


Seelſorger. Der geiſtliche 


efühl ergreifenden Rede ſeine anerkannten Vorzüge als K 
Dieſer e ee Parochie W. für die Zulaaft n den beten offen. 


akowski, feierlich eingeführt. Das Gotteshaus 


chtigen aufzunehmen. Die 


robſt Koſzezynski aus Czacz, als Vertreter des 
mit einer aulpraüe, in der er Die Bedeutu N 5 — — 
Eingepfarrten erinnerte x. 0 


des Tages vergegenwärtigte, an 
ö das Hochamt e der robſt 
rat er die Kanzel und bewährte in einer kräfti en, 
er. 


t. daß mit dieſem Tage neues reges Leben für die 

be hab, Aa kit länger als 
egen ei 

J. verftorbenen Reminekbars Scholz, Weile we. 


der nächſten Pfarrorte, nur mangelhaft und nicht 


im Argen liegenden Verhältniſſe bedürfen weſent⸗ 

ö \ tlich von dem N 

SI ER 
e Wa t » 

ſß Gar en fe eber 

Getreide- und Schwarzviehmarkt; 


ren Preiſen. In verſchiedenen Qualitäten zeigt ſich diesjähriger 
Gattungen bleiben ſelten, während meiſt ale unbe laber 


um Verkaf 
5 1 Ir 


r. 


geitell noch ‚unter d iſe bezahlt * 
0 re Koch. und € ae find en en 1 Denen 


am letz⸗ 
uswärti m. 
etters halber ganz e 


Deshalb blieb der Umſatz bei geringen Preijen in 5 engen 


auch ſtreng ſeine Berufspflichten erfüllt, iſt die 
ner unſerer Stadt . Verheirathung ne 


ben bei der 1 als Sea len zwei werthvolle ſilberne a 


895 Höhepunkt erreichte, hat namentlich auch in der 


t 1 ke kn 2 


Plone leicht ausfrieren kann, wenn nicht bald 
ie Klagen der Gutsbeſitzer über Futtermangel 
e Mittel der Sparſamkeit an, um hen Wh 

onen 


end it⸗ 
u. [ Sturm; Stadtverordnetenfigung.] 
2. ee — 
| er Umgegend erheb⸗ 
„wurden an der ſechſten Schlee mehrere 


0 3. 
in Cipeöttersdorf wurde von dem 1 vor 


einigen Jahren erſt erbauten großen Konzertſaale das Dach herunter 


rar en und 
gleichzeitig ſtürzte ein Schornſtein um Mil ſchlug 


durch die Saaldecke. Auf dem Bahnhofe ſoll ebenfalls ein a0 Schornſtein 
a 


Re 
t Kine und zum 
erſamml 


enommen, daß K. die Koſt 
ſpieldirektor Gehrmann für 
eben, erhobenen cg. 
1 Balle bereit, 5 aber 


ter ihrem Ermeſſen anheimzuſtellen ſeien. D 
Ade Stelle des Kauen pelbaum wur 


veranlaſſen. 


Verbeſſerung, reſp. An 


Zinkbedachungen gelitten 
Schaden verurſacht. Ele 1 
eit nicht zu erinnern. 
aften Beſchä⸗ 


ung hatte, wie früher gemeldet, den Prozeß gegen den 
direktor Keller w en rückſtändiger Theatermiethe unf 


en trüge und die von dem 
die Exlaubniß, in Mremberg Vorſtellungen zu 


den Vorſchlag gemacht, ihm zu 
ie 


Drei Könige 


12. Sonnabend, 


po Natel, 13. Jan. [Unwetterz Unterbrechung der Telegra⸗ 
phen verbindung; ieee Geſchäftsleben.] In 
den * drei Tagen wütheten die Elemente hier fürchterlich. Ein orkanähn⸗ 
licher Sturm richtete hier und in der Umgegend vielfache Verheerungen an. 


Ganze Dächer wurden abgehoben, Scheunen und, wie man hört, ſogar “rn. gen, bis 


ere ländliche Häuſer in Trümmer gelegt. Geſtern braufte der Sturm gewal reit ſtehender Genoſſen der Fuhrmann abgeſetzt, und das Geſpann ift geraubt 
bei argem ee und warf eine Anzahl Telegraphenſtangen um, jo daß und für immer verfchwunden. So wurde vor vierzehn Tagen bei Schneidemühl 
die telegraph 95 Verbindung zwiſchen den einzelnen Stationen unterbrochen von einem ſolchen, ſich für einen Ruſſen ausgebenden Eh buben ein Fuhrwerk 
war. Der aus Königsberg kommende Güterzug, der gegen den Wind arbeiten bis Nakel bedungen, in Wirſitz Abends Halt gemacht und drei Stunden ver⸗ 


mußte, verſäumte einige Stunden. In 


In Folge deſſen wurde der Berliner Abend. 
am ungsorte Oſiek, um ein mögliches Zuſammenſtoßen der Züge zu 


zug 

verhüten, jo lange zurückgehalten, bis der Güterzug eingetroffen war. — Am mühle ſprang ein Mann aus dem Gebüſch, riß den Fuhrmann vom Wagen, 
11. en neugewählten re —— Aug fe und fanden darauf die und der . Rufie jagte im Galopp davon. Im nächſten Dorfe batte 
. Es wurden zum Stadtuerordnetenvoriteher Hr. J. H. man den Räuber no uichſahren ſeben, dann war er ſpurlos verſchwunden. 


andswahlen ee 

Müller und zum Stellvertreter Hr. Em. Kallmann — — Im Geſchäfts⸗ 
leben — 4 noch Fr ee er große Stille, im Gegenſatze zu dem ſonſtigen 
E. äftlichen Leben um dieſe Zeit. Getreide, der Haupthandelsartikel unſeres 

tädtchens, reuſſirt in dieſem Jahre nicht, da der Export dieſes Produkts nach 


uf 
jetzt bei I ten Bauern von anſtändig gldeen Perſonen Fuhrwerk —.— 


N. 


- 
15. Jauuar 1859. 
Angekommene Fremde. 

ö Vom 15. Januar. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v,. Stoß aus Dal 
ewo und Schönberg aus Lang⸗Goslin, Medizinalrath Dr. Herzog aus 

* und Kaufmann Ziem aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Frau Gutsbeſitzer Wize aus Ciſzkowo. 

BAZAR. Die en v. Kierski aus Poborka, v. Biegansfi aus . 
5 v. Jaraczewski aus Lowencice, v. Zakrzewski aus Bst, v. R. 
. Krzeslie und v. Kalkſtein aus Mieleizun, Kaufmann Kette 
au . 

SCHWARZER ADLER. Oberförſter Ceglacki aus Kurnit und Gutsbeſttz 

wu ee 

MYLIUS’ RESDE. Die Gutsbeſigers - Frauen Gräf 
Weſierska aus Zakrzewo und v. Moſzezenska aus Grein ora, Dokt 


Cohn aus Erin, Oberbürgermeiſter Weigelt aus Liſſa, Inſpektor Aren 
ders aus Magdeburg, die Kaufleute Seelig aus Baan . 


ilfe be⸗ 


Getreidediebſtähle ausg o die Thüren der Speicher nicht zu erbrechen Kaiſer aus Breslau, Kallmann aus Mainz und Bänſch aus Liſſa 
den ſonſtigen Verſendungsorten nicht rentirt, wähkend es ſich hier jehr knapp | find, bohrt man bei Fachwerk Löcher durch die Wände und läßt jo das Getreide BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die i h 
1. fig ier vorhandene Getreide olten meiſt Kaufleute und Side aus | auslaufen, welches Verfahren 500 bei den neulichen rasen ohne len in —— ae laser and Schr. * 


Sachſen und der Lauſitz per Eiſenbahn. In den letzten Tagen hat jogar ein gro⸗ 


ßer Gutsbeſitzer eine Quantität Roggen zum eignen Konſum hier gekauft. Mit der an Gewalt am 11. und 12. jo zugenommen hat, daß er nicht nur Bäume aus⸗ 
annung ſieht die kaufmänniſche Welt * dem politiſchen Ba- gebrochen, Stroh-, Ziegel⸗ und Zinkdächer ftart beſchädigt, ſondern auch hier 
rometer der Gegenwart, den Börſenberichten, entgegen, die bei der politiſchen und da Gebäude über den Haufen geworfen bat. Den fortwährenden Regen⸗ 


Umdüſterung des Horizontes (die man allerdings zu ernft genommen oder doch 

u ſehr ausgebeutet hat; d. Red.) bedenkenerregende und für manche bedeutende 
anzkapazität unbeilbringende Schwankungen in den letzten Tagen erfahren 
haben, und es wäre unter Umſtänden eine neue kaufmänniſche Kriſis nicht ganz 
3 . 
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in, 14. Jan. [Pferderäubereien; Korndiebſtähle; Un- 
wetter; Tollwufh x] Die Pferdediebe werden je länger deſto 1 2 
Der Sitz des Raubgeſindels ji in 
den, da in dieſem die 19855 ſo 
übrigen von dort aus in 


eint 52 inmitten des Wirſitzer Kreiſes zu b 
cher Verbrechen vorgekommen ſind, während die 
en verſchiedenen benachbarten Kreiſen ausgeführt wor⸗ 


— 


und Pörſen⸗ 
u 


Ein vehrerin, welche die franzöſiſche Sprache 


Abe Arten Strohhüte werden zum Waſchen 
in Paris erlernt hat und auch jonft wiſſen⸗ 


und Moderniſiren angenommen und wird 


Nachrichten. | 


Eugl. Guttapercha . In meinem Lager my 


Mainz und Muhrbeck aus u e a. M., Landrath 
die Gutsbeſitzer Strauven aus Pawkowice und Wirth aus Eopienno, &ıt- 


aus Sady. 

HOTEL DE PARIS. Dberamtmann Bethelt aus Trzebistawki, Admin 
ſtrator Magierski aus Wegierskie, die Gutsbeſitzer Hoffmann aus Klei 
gewo, Seredvnski aus Chociſzewo, v. Skoraſzewski aus Blieve, Se 
dyüski aus Niemierzyce, v. Moſzezenski aus Skorzecin und v. Kosmow 
1 | aus 7 — Inſpektor Kahl aus Mikuſzewo. 

on einem HOTEL DE BE . Ober-Steuertontroleur Dolega aug Frauſtadt, Re 

dant Nitſche aus 13 Baumeiſter Häſener aus Gneſen, D- 

ſtrikts⸗Kommiſfarius Rogalla v. Biberſtein aus Neuſtadt b. P., Admin 
ſtrator Betſchke aus Strykowo. 

| BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Reinecke aus Leinefelde u 

Kesper aus Willingen. 


Ein 50 Sade er auch im 


runwald wir: 


rer Koczorowski aus Chwakkowo und Diſtrikts⸗Kommiſſarius Eſchomr x 


2 - 15 fi 0 7 ; J 5 N 8 f — rap N 1 
ſchaftlich gebildet iſt, wünſcht jungen Damen fo die erſte Sendung im Februar nach Berlin be- zum Beſohlen von Stiefeln und Gummigalo en Waſſerſtraße Nr. 28, im 1. Stock, Zeichnen mit Feder und Nadel das Erforderli ö 
well ine Franzzſichen 2 in anderen Wiſſen. Uördert von Marie Eikan, Schloßſtr. 2. babe ich erhalten. en it bl ich einen großen Vorrath Holz⸗ 1 Taten vermag, kann nach Einſendung — 
ſchaften Privatunterricht zu ertheilen. r und lange ruſſiſche Stiefeln mit Doppel OB ſi uren 8 ili Ki d K ron einer e dee 9 
ähere Auskunft in der Expedition d. Ztg. B lumenhalle 8 welche vor Näſſe ſchützen und dabei ge hmeidig, 9 Pellige zu tirchen un a⸗ Lithographiſche Anftalt von A. Schan 
355 Penfionäre finden in Berlin bei einer empfiehlt in reicher Auswahl blühende Hpa- andere  ertkune zerſchiedene pellen, V. St. Chriſtusfiguren auf in Sagan 
j (ehr 7 damilie zu ſolden Preiſen zinthen, Camelien ıc., jo wie Camelien- Ne Dabrowuka, Kirchhofkreuze und Wege, Baldachine | 
freundliche Aufnahme. Näheres bei bonquets, à Stück 15 Sgr., einzelne Came⸗ 13 R . 12 Ober- Nechnungsrevident. SF 1 


Für Buchbinder! 


Ein kompletes Buchbinder⸗Handwerks⸗ 


T. Munk, Markt 88. 


in Gut von c. 1000 Morgen wird v. Joh. c. 
E 11 pachten geſ. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Alle abnorme Verhär⸗ 


u leiden. tungen der Fußhaut 3 1 
„‚(guple und 1.) ana Nägel heile ich e ＋ * J en links, 
F un Aadekn (men STar vn au 
und ſchmerzlos. Emyfehlun en der mediziniſ en gezeichneter Heizkraft in Klaftern und in klei 
Klinik der Univerfität Halle und hochgeſtellter neren Quantitäten, ſelbſt in Stücken ſcheffel⸗ 
Aerzte liegen zur Einſicht vor. Von 10—1 und weiſe à 3 Sgr., liefert denſelben, ſo wie alle 
2—5 Uhr Busch’s Hotel de Rome zu sprechen. Sorten billiges trockenes Kleinholz, wenn 

Ludwig Oelsner, Fußatzt. es verlangt wird, ins Haus. Abfuhr- und Ab⸗ 

- — — 1 — I Itragelohn wird ſolide berechnet. N 
. Unterzeichnete empfiehlt ——.— 100 Schock gutes Winterrohr, ſtarke Ge⸗ 
von Beſtellungen auf Hochzeiten und binde, und 
ſonſtige Feſtlichkeiten. Auch können bei der 3000 Scheffel Kartoffeln 
— a * Abonnenten am Mittagstiſch find zum Verkauf in MR 
1 1 bei Schwerſenz. 
ittwe II. A. Damrosch, „ e d ate ee 
(ten Markt Nr. 88 G r. 5 wird die Klafter 
R und gefundes — 1 1 5 mit 6 3 
u „und Nofbhaar- Hüte 5 Sgr., enklobenholz mit 6 Thlr. en⸗ 
er in or fen: — 1 der flobenhötz mit 4 Thlr. 20 Sgr., Kieferntloben- 
chemiſchen Kunſtwäſcherei und Bettfedern-Rei⸗ holz mit 4 Thlr. 10 Sgr., Kiefern ⸗Rundholzſi 
nigungs- Anftalt Friedrichsſtraße Nr. 28. mit 3 Thlr. 10 Sgr. verkauft. : 


Die Kleinholz⸗ und Koblen- Handlung 
on Carl Hinrtiwig, 


Waſſerſtraße Nr. 17 * 
| empfiehlt außer allen Arten gehackten —— beſten ſchleſiſchen Braunkohlen, Holz ⸗ 5 ac a Augenbrauen giebt es kein 
88 ere el. 


beſte oberſchleſiſche Steinkohlen, 


er 
A 


lienblumen billiger. RE 
Die Torf und Kleinholz 
| Handlung 


von F. G. Elwanger, 


zu verkaufen bei 
Ludwig Jobann Meyer. 
Ein eleganter halb bededter Jagdwagen, en 
15 ganz neu, ſteht zum billigen Verkau | 
Kein 14 55 Döring, große Gerber⸗ 
rape Nr. 


Savon de Riz. 


Commissionslager bei 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
u Flacons zu 25 Sgr., zur Entfernung der 
Sant wo man ſolche nicht gerne win 


ce 
eitraum von 15 Minuten ohne jeden 


des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur 
Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſo wie 
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der 


utta · Percha ⸗Firniß in To 
Dieſer Firniß konſervirt das 
und erhält daſſelbe 


X 
liegt bei Herrn Kunſtgärtner ] cd. 
Ausgabe — und re alle bei demſelben für uns einge 


prompt ausgeführt. 


bedeutenden Theil der Transportkoſten. > 2 g 8 
Die 2 Rei baftigteit er Degen an ökonomiſchen, Küchen, Blumen» und 
Garten Sümexeten, jo wie die ausgezeichnete Qualität unſerer Erzeugniſſe find jo allgemein be. 
kannt, daß wir uns ſchmeicheln, auch ferner wie ſeit vielen Jahren mit ungetheiltem Vertrauen 
beebrt zu werden und unfer Geſchäft entschieden boot zu ſehen. 
. Moschkowilz 
Handelsgärtner 


Mit Bezug auf vorſtehende Annonce der Herren Moſchkowit & Siegling empfehle 

f i 9 t ausführen werde. 

eee eee eee 1 debrand, Arster 
Poſen, Königsſtraße Nr. 18. 


— ere den Domini Nee hi 
Arbeitsunfühige Pferde A“ Weesen chen de. une ri 
tauft die Poſener Guanofabrik. N zu kaufwürdigem Preife 
— ù— 8 3 
Dienſtag den 18. d, Mts. . 1 
bringe ich mit dem Eiſen⸗ 50 


| 

dahn⸗Nachmittagszuge einen großen 

Transport friſchmelkender Haupt⸗ ——— 
’ 


Hildebrand, e e Nr. 18 
egten Beſtellungen auf Sämereien ıc. 2 


Ss löſſchen⸗ Bier haben wir von 
Sie ling eute ab zur Sennen keit eines geehrten Publi« 
Cru, 2 7 — Herrn alder A bei neben der 
königl. Bank eine Niederlage auf Flaſchen 
zum Verkauf übergeben, und zwar zu glei⸗ 
chen Preiſen Met einzeln, als auch 18 Flaſchen 
für 1 Thlr. Gebrüder Tiehauer. 


n Dr. Galew räparirten La · 
Galewski's präparirten L 
kritzen⸗Bonbous, A Pack 2 und 4 Sgr., 
abe ich dem Herrn Konditor Freundt in 
oſen, am Wilhelmsplatz Nr. 8, N 
niederlage Ke worauf ich hiermit ganz 

. aufmerkſam 


f eben mache. 
e Sprungböcke von er iefe aus Succus Liquiritiae gefertigten Bi 
f 


um 


Reichwo 
2—3—4 
\ verkauft 

Dom. Zerkow. 


4— 500 


error pro Sbück bons, nach Dr. Galewski's genauer Vorſchri 
haben ſich in kurzer Zeit einen bedeutenden Ru 
erworben, indem dieſelben durch ihre lindernde, 
ſanft löſende Wirkung bei allen Bir und Hu⸗ 
Kenübefn vorzüglich zu empfehlen find. Hunderte 
von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung 
bereit und zeichnen ſich vor allen anderen, ſo wie 
lang geri enn Bruſt⸗Bonbons beionders aus. 
Die Bonbonfabrik von R. Buttner 
in Berlin. 
Friſche Tiſchbutter 
in ½ und ½ Pfundjtüden, a 0 Sgr. pro 
Pfund, ſo wie friſche Kochbutter . It 
Isidor Appel, neben der tgl, Bank. 
ute Noggenkleie iſt zu haben St. Adal- 
bertöftrehe Nr. 48 bei Scheller. 


Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern nach 8 
Polen. m an kaufen getväntiht oe 1 


logire in Budwigs Hö- R. Müller 
50 5 1 Adminiſtrator dere eder Güter 
rin, 


tel. Kämmereiplatz Nr. 18/19. 
Fr. Schwandt. 


— — 


8 


tjilberungs - Tinktur, = 
Mittel, um metallne Gegenſtände, pfe, Sporen, Epaulette 
1 Les, Schärpen, ſilberne See unanſehnlich gewordenes Serge 5 
Iberpl chen dauerhaft zu verſilbern und wie neu herzuſtellen, em⸗ 
Ludwig Johann Meyer. 


= 
D 

und attitt 
Be 


in Flacons & 10 Sgr. 


Poſen, Waſſerſtraße Nr. 2. Monſtranzvorſteller, Fahnenſtangen, 
Tragebilder, Altarleuchter; auch wer⸗ 
den bei mir Bilder in Barokrahmen 
zeug iſt im Ganzen oder einzeln billig und Goldleiſten eingerahmt. 


ausgezeichnet für den Haarwuchs und 
ſchönerung des Haares, empfiehlt in B 


u 5 Sr 
Ludwig Johann Meyer. 


Reimehlseif:, 
à Stück 3 Sgr. 

Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmässigen Zusammen- 
setzung, ihrer milden, erweichenden und erfrischenden Wirkung auf die 
Haut, als eine wahre Schönheitsseife allgemein anerkannt zu werden und 
empfiehlt sich namentlieh für Kinder und Damen. 


Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 


im 0 
Omen vertan wir an Bäder und Wiederverkäufer 
oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde bei größerer Abnahme 

es 


Ein ſehr hochgeſtellter adeliger Herr ver- 
langt einen talentvollen foliden Mann 
welcher die verſchiedenartigen Rechnungen 
ſeiner Gutsherrſchaften . ſoll, und i 
die Anſtellung dauernd und ſehr ei 
träglich. 


W. Grünastel, Vergolder. 


Komprimirte Noſenpomade, 
pur Ber: 
echdoſen 


ein 8 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R 
ls mann in Breslau, miede & 
brücke Nr. 50 


* Zwei Neiſende 

für Produkten⸗ reip. Kolonial⸗ und Farbewaa 
Handlung mit je 700 Thlr. und 800 Thlr. 
halt; ein Buchhalter für eine Kommiſſ. 


Antritt ſofort. Hutter, 55 ann. B 
Fr dor 


Hauslehrer. BG 

Ein ſehr tüchtiger Erzieher, Kandids 
welcher in todten und l. pra hen 
einen leicht faßlichen Ir er Unter 
ertheilt, als . und ſolide Jeder» 
mann 15 — empfohlen werden kann, 
wünſcht Oſtern 59 eine Hofmeifter- reg. 
Hauslehrerſtelle. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann ML. 
Fels mann in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50. 


Fir ein bedeuteudes Geſchäft wird ein Ke 
mit 250 bis 300 Thlr. Gehalt und Gewinn ⸗ 
antheil für Komptoir 


ie anerkannt beſte triebfräftigite 


Pfundhefe 


a Pfund 6 Sgr. 


Krug & Fabrielus, 
Breslauerſtraße Nr. 11. 
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Destreichische Eisenbahn - Loose. 


Bei der am 3, Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf nach- 


stehende Nummern gefallen: 
a l. 250,000, 
"8 ll. 40,000, 5% fl. 20,000, . fl. 3,000, 


Nr. 95 


an ll. 3,000, 84 fl. 3,000, 8. fl. 3,000, 
fl. 1,500, . fl. 1500, 5 fl. J, 000, 
== ll. 1.000, . fl. 1,000, 2 fl. 1,000, 


et fl. 1,000, Fi fl. 1,000, 


Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien - Nummern: 90. 
064. 877. 1249. 1328. 1622. 1752. 1981. 2050. 2171. 2241. 2610. 2851, 
3012. 3131. 3265. 3837. 3856. sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 gefallen. 

Sämmtliche Gewinne werden an der Kasse des unterzeichneten Banquierhauses 
in baarem Gelde ausbezahlt. F 

Er gene me müssen abermals 2100 Loose 2100 
Gewinne erhalten, es werden somit 300 Gewinne mehr gezogen. 

Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250000, 200,000, 150,000, 40,000, 
30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,500, 2,000, 1,000 eic. 

Da bereits sehr zahlreiche Auf zur nächsten Ziehung eintreffen, so können 
nur bei Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats ertheilt-werden, besondere 
en en gestattet werden. ; 

Ausführliche Gewinnlisten, so wie Verloosungspläne sind gratis zu haben 
und werden frameo überschickt. g g 

Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats- 
eflectengeschäft von Anton onde in t a. M 


ie 


Sped. Geſchäftfwerden zu en —.— gewün . £ 
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